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| Stockholm, 5. November. (Von unserem 
#4; Berichterstatter.) Die innerpolitische 
Er Frankreich verschärft sich. stündlich. 
üinunistischen Parteiverbände, die sich 
ich geweigert haben, ihre Waffen der 
chen Miliz" auszuliefern, sind jetzt 
Forderung an de Gaulle herangetre- 
die, „Patriotische Miliz” ihren Namen 
nd in „Republikanische Bürgergarde 
Ruit werden soll, Diese „Garde“ soll in 
W adt Frankreichs vertreten sein, sie soll 
a em Befehl des jeweiligen Bürgermei- 
Dt des örtlichen Befreiungsausschusses 
er Kommunisten!) stehen, Sie soll vor 
© Aufgabe haben, Fabrikanlagen und 
Mr Wichtige Einrichtungen aller Art „ge- 
olage" zu schützen, 
m Praktische Bedeutung ‘dieses Vorschla- 
tde die sein, daß in jedem französischen 
le bewaffnete kommunistische Organi- 
N YOrhanden wäre, die unter dem Vor- 
„es Sabotageverdachtes alle national- 
EN Anlagen besetzen kann, sobald das 
A Nmunisten nötig erscheint, Mit welcher 
Ú die Kommunisten den Kampf gegen 
Ole führen, zeigen die Meldungen aus 
ößeren Städten Frahkreichs; in denen 
“a lärmende kommunistische Kundgebun- 
"gehalten werden, so in Lyon, Mar- 
Oulouse, Grenoble und Paris. In Mar- 
N eteiligten sich an einem einzigen De- 
"üonszug über zehntausend Kommuni- 
(ad Mitläufer, 


il - Land und Volk zerrissen 


"ssabon, 5.November. (Eigenbericht der 
S Chaos in Frankreich wächst unaufhalt- 
strespondentenberichte der amerikani- 
esse und die Schilderungen der we- 
eutralen und französischen Reisenden, 
Paris anf dem. Wege üher I,ondon in 

X eintreffen, lassen keinen Zweifel mehr 
aß das ganze Land von einer Welle 
ärchie überflutet wird, In der „New 
“rald Tribune" gibt eine Amerikane- 
ija Tomara, ein‘ erschütterndes Bild 

t Zuständen sowohl in Paris als in der 
Wächen Provinz. Die Gegensätze im 
Mischen Volk, so erklärt sie, seien heute 
f denn Ne zuvor, und der Kommunismus 


A eN 
ndert 
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verfolge wie ein unheilvolles Gespenst die 
verängstigte Bourgeoisie, Das Land ist in Ein- 
zelstücke zerrissen, Kein Pariser sei in der 
Lage, mit seiner Familie oder Freunden in 
Bordeaux, Toulouse oder Marseille in Verbin- 
dung zu treten, weil weder Eisenbahnverbin- 
dungen noch Postverkehr 'bestünden. Nicht 
einmal die Versendung von Telegrammen sei 
möglich. Es herrsche eine katastrophale Hun- 
gersnot, Die Straße steht unter der Herrschaft 
schießlustiger junger Burschen, die auf unbe- 
gründete Verdächtigungen hin wie 'wild Ver- 
haftungen durchführen, 


Litzmannstädter Zeitung 


Die britische Wochenzeitschrift „News 
Statesman and Nation” bestätigt diese ameri- 
kanischen Eingeständnisse und erklärt, daß 
Frankreich heute durch seine inneren Wirren 
von der Welt so gut wie abgeschnitten sei, 
Selbst die französische Regierung sei nicht in 
der Lage, die Entwicklung zu übersehen. Große 
Teile des Landes seien der Kontrolle der Re- 
gierung entglitien und befänden sich restlos 
in Händen der Partisanen. Die Sowjetisierung 
mache rapide Fortschritte. Frankreich biete 
den Anblick eines Landes, das sich mitten im 
Strom einer Revolution befindet, 


Moskau verlangt die Reste der finnischen Flotte 


Stockholm, 4. November, Noch hat man 
sich in Finnland von dem besonders schweren 
Schlag der Zwangsauflösung des finnischen 
Schutzkorps nicht erholt; da trifft eine neue 
Hiobsbotschaft ein. Entsprechend den Bestim- 
mungen des Moskauer Diktats muß Finnland 
jetzt die Restbestände der finnischen Handels- 
flotte an die Sowjetunion abtreten, Es handelt 
sich in der Tat um die letzten modernen und 
größeren Schiffe, über die Finnland noch ver- 
fügt. Nach dem in Stockholm vorliegenden 
Bericht dreht es sich um eine Gesamttonnage 
von rund 100000 Netto-Register-Tonnen, alles 
Schiffe, die nach 1920 gebaut wurden, zum 


Teil sogar Spezialschiffe. Wenn diese Schiffe 
abgeliefert sind, hat Finnland so wenig 
Schiffsraum übrig, daß beispielsweise schwe- 
dische Lebensmitteilieferungen kaum noch auf 
finnischen Schiffen befördert werden kön- 
nen. Wie bittere Ironie klingt die sowie- 
tische Mitteilung, daß die finnischen Schiffe 
„gekauft werden sollen. Als Preis hat man 
den Wertstand des Jahres 1938 gewählt. Selbst 
fir den doppelten Preis sind jedoch heute 
solche Schiffe nicht aufzutreiben, Irgendwelche 
Aussichten, ‘daß Finnland in absehbarer Zeit 
selbst auf den eigenen Werften Ersatzbauten 
auf Kiel legen kann, bestehen nicht. 


Volkssturm ,/ Ein Ausdruck der Volksgemeinschaft 


Wien, 4. November. Reichsorganisations- 
leiter Dr. Ley stattete gemeinsam mit Reichs- 
leiter Baldur von Schirach einer Einheit der 
#4-Standarte „Feldherrnhalle" im Gau Wien 
einen Besuch ab. Bei dieser Gelegenheit be- 
sichtigte er auch die Männer des Deutschen 
Volkssturms, die durch kampferprobte Sòlda- 
ten Tür den kommenden” Einsatz Ausgabiider 
werden, Näch der Besichtigung sprach Dr. 
Ley zu den Männern der SA.-Standarte „Feld- 
herrnhalle“ und des Volkssturms und zeich- 
nete "ein umfassendes Bild der Lage, Dieser 
Kıieg habe Formen angenommen, die weit 
über das bisher gewohnte Maß auch des Ersten 
Weltkrieges hinausgehen; dieser Krieg habe 
sich zu einem Krieg der Weltanschauungen 


“sökampftag in der Luft / Deutsche Jägererfolge 


; Petlin, 5, Nov, (Eigenbericht der LZ.) 

i ovember und in der Nacht zum 

Í jao ber hat die anglo-amerikanische 
N Verluste erlitten, die für eie sehr 
y Hm bleiben werden. Am Donnerstag flo- 
uf eatre des Tages nordamerikanische 
ha ‚von Terrorbombern, geführt von 

üdspitze und begleitet von sehr star- 
j nlechutz, in das Reichsgebiet ein. Ihr 
piff qalt neben den Städten Bielefeld, 
p und Trier dem mitteldeutschen Ge- 


eutsche Jagdwaffe, insbesondere die 
Etten Sturmstaffeln der Luft- 
A Aritfen den Feind bereits auf dem An- 
pond ließen ihm. auch beim Abflug 
Uhe, Trotz dee starken feindlichen 
res gelang es unseren Jägern, auch 
ig Omberverbände selbst heranzukom- 
in, Mehr als ein halbes Hundert der vier- 
(a Bomber zu Boden zu schicken. Ins- 
"*ürden in den Luftkämpfen während 
durch unsere Jäger und durch Flak 

ne abgeschossen. 
V Nacht zum Freitag war es ein enq- 
a, "band, der bej einem Angriff aut 
a‘ IT durch unsere Nachtjäger und durch 
„ih! Re 52 viermötorige Bomber verlor 
Mur Zugleich einen prozentual recht ho- 
All erlitt Trotz Nebel und Wind er- 
AR Risere Nachtjäger diesen bemerkens- 
Ri lg. Die 24-Stunden-Bilanz der Ver- 
thon Alliierten Luftwaffe beträgt damit, 
ia der Wehrmachtbericht meldete, 134 
u darunter 108 viermotorige Bomber. 


vaner Gegner, der selbstverständlich 
h Ar Deitsgetreuen und vollständigen 
d INER er seine eigenen Verluste macht, 

lig ; ür den Tag des 2. November über 60 
id ae Uber die Ausfälle in. der Nacht 
ter Kämpfe über dem Raum Düssel- 
ihm, lägegen überhaupt noch nichts — 
kat. die bei ihm schon übliche erste 

= zu melden gewagt. 


h kenntnisse in Holland 


hran 4. November. Die Zeitung „Het 
elbt: Wir haben: viel qejammert und 

h, "ia ährend der deutschen Besatzungs- 
hat die meisten es trotzdem noch 
erig. erfahren wir jetzt nach der 
ln, änlschen Besetzung. Viele Ein- 
A, Wurden uns während der deut- 
lin “ung auferlegt aber die Hungers- 
Im Gegensatz zum 


j 


he \ erspart, 


Ersten Weltkrieg ist die Geburtenziffer in den 
Jahren 1940 bis 1944 in den Niederlanden all- 
gemein gestiegen; allein daraus läßt sich er- 
sehen, daß die Verhältnisse während. der deut- 
schen Beselzungsezeit nicht unerträglich waren, 


Reichskriegsgericht: Neuer Präsident 


Berlin, 4. November. In einer Feierstunde 
in den Räumen des Reichskriegsgerichts ver- 
abschiedete der Chef des Oberkommandos der 
Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel, den 
bisherigen Präsidenten, Admiral Bastian, Er 
dankte ihm im Namen des Führers und der 
Wehrmacht für seine fünfjährige unermüd- 
liche Tätigkeit und überreichte ihm als Aner- 
kennung das ihm vom Führer verliehene 
Ritterkreuz des  Kriegsverdienstkreuzes mit 
Schwertern. 

Anschließend führte Generalfeldmarschall 
Keitel den vom Führer zum neuen Präsidenten 
des Reichskriegsgerichts ernännten Eichenlaub- 
träger General der Infanterie von Scheele in 
sein Amt ein und nmriß in längeren Ausfüh- 
rungen die Aufgaben, die das höchste Gericht 
des Obersten Kriegsherrn zu erfüllen hat, 


entwickelt, darüber hinaus werde er immer 
mehr zu einem Vernichtungskrieg: Du oder 
ich, Sein oder Nichtsein, Leben oder Tod! 


Als. besonders wichtigen Punkt- für -die 
Landesverteidigung bezeichnete der Reichs- 
oiganisationsleiter die Aufstellung des Volks- 


„slurms..Ahpesehen. ‚von,.seinen.militärischen 


Bedeutung, die sich bereits im Einsatz in Ost- 
preußen erwiesen habe, würde unseren Solda- 
ten, die an der Grenzen stehen, das beruhi- 
gende Gefühl der Hilfe des ganzen Volkes 
vermittelt, Die Volkssturmidee habe uns aber 
auch vor allem politisch um Jahrzehnte vor- 
wärts gebracht. Im Glutofen unserer Not ge- 
härtet wurde die Nation jetzt erst recht zur 
Volksgemeinschaft zusammengeschweißt. Die 
Partei, in deren Händen die Durchführung des 
Volkssturmaufgebctes liegt, hat damit eine 
einmalige Aufgabe erhalten; sie hat sich däs 
Recht hierzu durch ihre Arbeit in diesem 
Kriege und durch ihre Standhaftigkeit erwor- 
ben. ’ 

Von Wien aus begab sich der Reichsorga- 
nisationsleiter nach Gräz, wo er auf einem 
Appell der Werkschar Groß-Graz sprach. 


Stalin soll London besuchen 


r. Genf, 4, November. „Evening News" hat 
angeregt, daß angesichts der zahlreichen Rei- 
sen Churchills doch endlich auch einmal Sta- 
lin Churchill seine Aufwartung“in London ma- 
chen möchte. Die Zeitschrift „Cavalcade“ nimmt 
diesen Gedanken auf und schreibt: „London 
verlangt Joe”, womit sie Josef Stalin meint, 
Die Zeitschrift weist weiter darauf hin, daß 
Churchill Washington und Moskau verschie- 
dentlich besucht habe und verlangt, daß jetzt 
einmal London an die Reihe kommen müsse. 
— Die Forderung beider englischen Blätter 
wird wohl ein frommer Wunsch bleiben, denn 
Stalin wird eher Churchill nochmals nach 
Moskau befehlen, als daß ihm einfällt, London 
zu besuchen, 


Der Volkssturm tritt an 
Gewehre werden bel diesem ersten Appell der Berliner Volkssturmmänner ausgegeben 


(Hamann-TO-EP., Zander) 
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Sonntag, 5. November 1944 


t Dynamit geladen 


Von Dr. Kurt Pieitler 


zu führen, die wie die der ersten Kriegsjahre, 
die Wehrmacht dieses Volkes von Sieq zu 
Sieg führt, als in einer Zeit, die die Krise 
heraufbeschwört “und alles das zusammen- 
brechen läßt,; was bisher zu den Selbstver- 
ständlichkeiten in der Erfolgsskala dieses 
Krieges gehörte, Die deutsche Führung hat das 
deutsche Volk mit sicherer Hand durch die 
Krise geführt, Deutschland ist nicht niedergebro- 
chen, wie es unsere Feinde in den Monaten 
unserer‘ schwersten Prüfungen bereits als 
feststehende Tatsache hinnahmen. Im Gegen- 
teil. ist, wie die erste Bewährungsprobe des 
Deutschen Volkssturms in Ostpreußen beweist, 
aus Not und Leid in verbissener Abwehr ein 
Wille zu neuem Handelu gewachsen, den die 
Führung unter allen Umständen durchsetzt 
unter höchster Anspannung aller Nerven und 
mit dem: Mut zur :Unpopularität, nur dem 
einen Ziele nachstrebend, den gegenwärtigen 
Schwebezustand durchzustehen und die Kraft 
zu neuer Aktivität zu sammeln, Wenn Deutsch- 
land nicht dem. Beispiel der von ihm abgefal- 
lenen früheren Verbündeten gefolgt ist, und 
sich nicht in überhitztem Nervenfieber in den 
Strudel] des bolschewistischen Chaos gestürzt 
hat, sondern wenn es in nüchleiner und kalt 
abwäyender Enischlossenheit wie ein Fels in 
de: Brandung stehen blieb, auch in den Au- 
genblicken, da die Flut der feindlichen Armeen 
sich. an Gen Kern der Festung Deutschland 
heranarbeitete, dann war das die Frucht einer 
solchen unbeirrbaren Führung, Es war aber 
auch dem Willen des deutschen Volkes zu 
danken, das mit dieser Führung durch dick 
und dünn ging, das auf dem Gipfel der Krise 
im sechsten Kriegsjahr nicht die Flinte ins 
Korn warf, sondern sich im Deutschen Volka: 
sturm zu einer Verjüngung und Erneuerung 
seiner gesamten Wehrkraft aufraffte, Diesem 
Einklang von Führuny und Volk ist es zu dan- 
ken, wenn wir heute wieder eine zusammen- 
hängende Front vom 'Eismeer bis zur Morawa 
besitzen. und.inicht,..mehr.deindliche Einbrüche 
zu fürchten haben, an Stellen, die sich unserer 
Kontrolle entziehen. Das Gepräge dieser Gè- 
samtfront deutet trotz mancher feindlicher Er- 
folge-'im' einzelnen auf zunehmende Festigung 
hin, Aus dem Nonstop-Marsch der Anglo-Ame- 
rikaner über Ruhr und Rhein nach Berlin ist 
nichts geworden. Der Feind schlägt sich viel- 
mehr dank des heldenmütigen Ausharrens un- 
serer Atlantikstützpunktbesatzungen beim Man- 
ge] an geeigneten Häfen mit Nachschubschwie- 
rigkeiten herum. Er hat auf der ganzen Linie 
von der Burqundischen Pforte über); West- 
vogesen, den Wald von Parroy, über Metz bis 
zum Raum von Aachen und Geilenkirchen so 
empfindliche Verluste einstecken müssen, daß 
er jetzt auf der Stelle treten und erst neue 
Kräfte sammeln und organisieren muß, um 
wieder aktionsfähig zu werden und den Zeit- 
verlust, der ihm teuer zu stehen kommt, wie- 
der aufzuholen, Im Südostraum hatte der Geg- 
ner das weitgesteckte Ziel, über die Karpaten, 
vor allem über den Dukla-Paß hinweg den in 
Nordseiebenbürgen und an der ungarischen 
Grenze schwer ringenden deutsche Truppen 
bei ihren Bewegungen in den Rücken oder in 
die Flanke zu fallen. Hier wollte er durch die 
mit riesigem Material- und Menschenaufwand 
9=führte Sch acht von Debrecen den Weg nach 
Budapest öffnen. Aber er blieb hier ebenso 
wie im Raume zwischen Donau und Theiß auf 
halbem Wege stehen, Im Balkanr ‚um gelang 
es den deutschen Truppen, trotz des Verlustes 
von Belgrad, weiter südlich, bei Skoplje , und 
im westlichen Morawa-Tal, den Weg für die 
aus. Griechenland zurückkehrenden deutschen 
Truppen freizuhalten und die Abschneidung 
und Vernichtung dieser Truppenteile ‚durch 
den Gegner zu vereiteln. Im Osten hat die 
Großschlacht um den Durchbruch nach dem 
Reich trotz des -augenblicklichen Abflauens der 
Kampfhandlungen in Ostpreußen ihren Höhe- 
punkt :noch nicht erreicht. Die deutsche Wehr- 
r.acht ist darauf vorbereitet, daß noch vor 
Einbruch des Winters die Bolschewisten zu 
neuer Großoffensive starten werden, aber sie 
wird sich von diesem Masseneinsatz nicht 
überraschen lassen, Was eine entschlossene 
Führung und eine zu höchstem Einsatz bereite 
Gefolgschaft vermag, das hät das Beispiel Ost- 
preußen bewiesen, wo alte Ostkämpfer Seite 
an Seite mit Volksqrenadier-Diyisionen kämpf- 
ten und Volkssturmbataillone im ersten Ein- 
satz glänzend ihre Feuerprobe bestanden. Der 
frontale Ansturm des Feindes hat hier nicht 
den Durchbruch erzielen können, der dem 
Kreml vorschwebte,. Wenn der sowjetische 
Oberbefehlshaber in diesem Raum von dem 
mit Dynamit geladenen Boden Ostpreußens 
sprach, wenn eine zahlenmäßig welt unter- 
legene deutsche Truppe den Ansturm von 
35 Sowjetdivisionen und zahlreichen Panzer- 
verbänden abwehrte und am weiteren Eindrin- 
gen in ostpreußisches Kernland verhinderte, 
dann wird klar, welcher unbändige Lebens- 
wille der zu höchster Leistung Angespannten 
deutschen Wehrkraft innewohnt, Das deutsche 
Volk weiß, daß der Bolschewismus seine billi- 
gen militärischen Erfolge auf dem Balkan und 


Wir bemerken am Rande 


Genug ist nicht genug Die englische Stahlindu- 

strie hat Sorgen. Nidu 
etwa darüber, wie sie die enormen Gewinne unter- 
bringen soll, die sie durch die Kriegsaufträge er 
zielt, sondern. darüber, daß ihre nordamerikanische 
Konkurrenz noch mehr verdient, und im Hinter- 
grund steig! die beklemmende Uberlegung auf, was 
werden soll, wenn die schönen Kriegsauflräge eines 
Tages /ortiallen sollien.,.. So ist denn aus den 
Kreisen der Stahlindustriellen, die In fetten Kriegs- 
gewinnen beinahe ersticken, an die Regierung in 
London ein Notischrei ergangen: die britische Stahl- 
indusirie brauche steuerliche Erleichterungen; denn 
in Roosevell-Amerika dürflen die Stahlwerke bel 
der Berechnung der sleuerireien Abschreibungen so 
verlahren, daB sich die Anlagen in zwöllteinhalb 
Jahren amortisieren, In England aber sei bis jetzt 
eine Amortisalionsirist von fünlundzwanzig Jahren 


vorgeschrieben, Mit eiñem solchen „Handicap“ 
könne man nicht konkurrenzlählg bleiben! Also 
Steuerermäßlgung — das heißt: Abwälzung der 


Kosten für die Erneuerung der Anlagen au! die 
breite Masse der Steuerzahler, Die Krliegsgewinne 
aber — die stecken die Herren Stahlindustriellen 
ganz allein ein, dazu bedürlen sie keiner Mithilie 
durch die Werktäligen... „Genug Ist- nicht genug‘, 
dieses Dichterwort scheinen die englischen Stahl- 


industriellen zu ihrer Losung erkoren zu haben. 
Kriegsgewinne allein genügen nicht — es muB 
auch noch eine saltige Steuererleichterung hinzu- 
kommen... iz 


oben im hohen Norden, wo der Mannerheim- 
Verrat den Sowjets über Petsamo und’ Kir- 
kenes den Weg nach Norwegen öffnete, nicht 


der besseren Kampfqualität seiner Truppen, 
sondern ausschließlich diesem Verrat früherer 
Verbündeter Deutschlands verdankt. Wie in 
de Gaulle-Frankreich und Belgien die Anglo- 
Amerikaner dem bolschewistischen Verbündeten 
den Weg zur Macht öffneten, wie sie es zu- 
ließen, daß sich in Südfrankreich die Stoß- 
truppen der Rotspanier zum Überfall auf 
Franco-Spanien bildeten, so ist der 'Bolsche- 
wismus dort, wo er Länder eroberte, die er 
sonst niemals betreten haben würde, durch die 
Unfähigkeit und Schwäche der Führungen zu 
unverdienten Erfolgen gekommen. Demgegen- 
über hat im deutschen Volk ewiges deutsches 
Soldatentum seine höchste Steigerung erfah- 
“ ren, Das Volk in Waffen, schon durch die Pro- 
klamierung des totalen Krieges zu Nußerster 
Kraftleistung angespannt, ist Wirklichkeit qe- 
worden. Nicht nur der Boden Ostpreußens, 
sondern jeder Fußbreit deutschen Heimat- 
bodens ist mit Dynamit geladen, bereit, eich 
jederzeit zu entzünden, wenn es das Gebot der 
Stunde verlangt. 


Unsere Feinde waren mit großen Hoffnun- 
gen in die, wie sie meinten, für sie letzte 
Phase dieses Krieges gegangen, Wie sie über 
Aachen, Arnheim und das Ruhrgebiet in kür- 
zester Frist Berlin erreichen und über War- 
schau und Königsberg ins Herz des Reiches 
vorstoßen wollten, so glaubten sie sich schon 
an ihrem Ziel angelangt, nach der Vernichtung 
Deutschlands auf, deutschem Gebiet einen 
maächtleeren Raum zu schaffen. Sie stützten 
die ewige Daner dieses machtleeren Raumes 
auf die für sie selbstverständliche Voraus- 
setzung, daß ein bis an die Zähne bewaffneter 
Ring von feindlichen Truppen genüge, um die- 
ses Vakuum für alle Zeiten aufrecht zu erhal- 
ten. Daß eine solche Machtleere nach dem 
Gesetz der Geschichte niemals bestehen blei- 
ben, sondern eine starke Macht, in diesem 
Falle den Bolschewismus, reizen würde, in die- 
sen machtleeren Raum vorzustoßen, daß über- 
sahen ‚sie in ihrer Sucht, Deutschland zu ver- 
nichten und in ihrer kindlichen Naivität ge- 
genüber der auch ihre Länder bedrohenden 
Gefahr der bolschewistischen Weltrevolution. 
Das deutsche Volk weiß, daß auch dieser Plan 
eines machtleeren Raumes auf deutschem Bo- 
den nur eine Ausgeburt der Zeitangst unserer 
Gegner ist. Es weiß, daß die Pause, die zwar 
mit harten Kämpfen geladen ist, nicht aber mit 
Entscheidungen ausgefüllt wird, wie ein Alp- 
druck auf unseren Gegnern lastet, Der Feind 
möchte seine Aktionen gegen das Reich 
schnellstens zum Abschluß bringen, weil jeder 
Tag, den er in diesem Schwebezustand ver- 
bringen muß, der deutschen Wehrmacht eine 
weitere Chance gibt, Das deutsche Volk hat 
die hurrapatriotische Phrasenwelt des „Viel 
Feind, viel Ehr überwunden. Es zieht nüch- 
tern Bilanz aus den trüben Erfahrungen dieses 
Sommers und weiß jetzt, was es heißt, mehr 
Flugzeuge, mehr Granaten, mehr Panzer und 
auch mehr Menschen zum Kampfeinsatz zu ha- 
ben. Aber es weiß auch, daß eine verlorene 
Schlacht noch kein verlorener Krieg ist und 


z4 Roman von Hans Gust) Kornmayr 

Viele junge, weißgekleidete Ärzte, die Assi- 
sienten, drängen sich hinter Professor Gotthold 
Zuber in den Krankensaal. Professor Gotthold 
Zuber ist eine Kapazität in Wien, ein alter, 
würdiger Herr mit kleinem Spitzbäuchlein. Den 
weißgrauen Bart trägt er nach Art des Kaisers 
Franz Joseph. Auf der Nase klemmt' schlief 
ein goldgeränderter Kneifer, An keinem Bett, 
bei keinem Patienten stehenbleibend, kommt 
Professor Zuber geradeswegs auf Fridolin zu, 
In lateinischer Sprache unterhält er sich mit 
sainem Ersten Assistenten Dr. Körer, einem 
jungen Mann mit hellbrainem Vollbart. Fri- 
dolins Puls fühlend, gibt Professör Zuber wel- 
tere Andrdnungen: „Schwester Gertrud, lassen 
Sie sofort alles für eine Bluttransfusion vorbe- 
reiten.” Und zu seinem Assistenten Körner 
gewendet: „Und Sie, lieber Köllege, stellen die 
Blutgrüppe fest, und besorgen einen Blutspen- 
der." 

Professor Zuber legt seine flache Hand auf 
Fridolins heiße Stirn, dabel liest er dis Fieber- 
kurve, die auf der Namenstafel angebracht ist, 
„Ich übernehme diesen Fall selbst”, stellt er 
abschließend fest. „Na, junger Mann, wir wer- 
den's schon schaffen, Sie müssen halt ein bis- 
ser) mithelfen. Die Krarken glauben immer, 
nur wir Ärzte müssen sie gesund machen, 
Nein, nein, ihr müßt auch ein bißchen mithel- 
fen. Ich habe gelesen, daß Sie Korporal bei 
den Deutschmeistern waren, Bravo, bravo, 
gratuliere, Ich habe auch bei den Deutschmei- 


"stand entgegen. 


Greueitaten einer vertierten Sowjetsoidateska in Ungas i 


Krlegsborichter Artur Reið emtwirtt ia nadi- 
stehondem Bericht eine erschlütternde Schliderung 
von der Schreckensherrschaft der sowjetischen 
Soldateska in der ungarischen Stadt Nylreuyhaza, 
worüber wir bereits eine kurze Meldung brachten. 


Nur fünf Tage haben die Sowjets die Stadt 
Nyiregyhaza in ihrer Gewalt gehabt, bevor sie 
von deutschen Truppen wieder befreit wurde. 
Aber diese fünf Tage haben unendliches Leid 
über die Stadt und ihre Menschen gebracht. 
Das, was sich dort ereignet hat, straft alle Agi- 
tation der Bolschewisten Lügen, die sich yor 
der Welt als Befreier der Völker oder zum 
mindesten als eine Macht aufspielen, die den 
Anspruch erhebt, nach normalen Maßen 
menschlicher Gesinnung gewertet zu werden. 
Die bolschewistische Schreckensherrschaft in 
Sru egyhesa enthüllt das grauenhafte un- 
menschliche Gesicht des Bolschewismus, 


Gleich nach der Besetzung der Stadt be- 
gannen die Sowjets zu plündern, zu sengen 
und zu zerstören, Sie drangen gewaltsam in 
die Läden und Geschäfte ein, füllten sich zu- 
nächst die eigenen Taschen und führten dann 
ganze Wärenläger auf Lastkraftwagen fort. 
gie erzwangen sich den Zutritt in Privatwoh- 

ungen und plünderten sie aus, Sie erpreßten 
die Herausgabe aller Wertgegenstände, wobei 
sie es besonders auf Uhren und Schmuck, aber 
auch auf Zivilkleidung abgesehen hatten. In 


vielen Fällen steckten sie Wohnungen und 
Häuser in Brand. Die Bolschewisten zwangen 
die Bewohner der Stadt, ihre Vorräte an Wein 
und Schnaps herauszugeben, Sie begannen 
furchtbare Gelage zu feiern; dann stürzten sich 
die Sowjets auf die Frauen und Mädchen, de- 
ren sie habhaft werden konnten, Sie verge- 
waltigten elfjährige Mädchen und sechzigjäh- 
rige Frauen und begingen Verbrechen, die so 
grauenhaft sind, daß sie kaum geschildert wer- 
den können. So wurde ein fünfzehnjähriges 
Mädchen von fünfzehn betrunkenen Sowjets 
grauenhaft vergewaltigt. Eine Sechzehnjäh- 
rige, die dasselbe Schicksal erlitt, wurde 
wahnsinnig, Mütter wurden gezwungen, die 
Vergewaltigung ihrer Töchter, Männer die 
Vergewaltigung ihrer eigenen Frauen mit an- 
zusehen. In den Tagen der Besetzung der 
Stadt Nyiregyhaza haben sehr viele Frauen 
und Männer Selbstmord verübt, 

Auch in anderen Städten und Dörfern des 
von ihnen besetzten Teils des ungarischen 
Landes hat sich die Sowjetsoldateska ebenso 
fürchterliche Verbrechen an Leben und Eigen- 
tum der ungarischen Zivilbevölkering zü- 
schulden kommen lassen, Glaubwürdige Aus- 
sagen von Einwohnern des Dorfes Poksoj be- 
sagen, daß die Sowjets dort mit vorgehaltenen 
Revolvern in die Häuser eingedrungen sind 
und die Herausgabe von Kleidung und 


Ein erfolgreicher deutscher Angriff bei Goldap 


Aus dem Führerhauptquartier, 4. Nov. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Auf Walcheren und an der unteren Maas 
setzten unsere Truppen den von Schlachtilie- 
gern und Panzern unterstützten kanadischen 
und englischen Angriffen erbitterten Wider- 
Nordöstlich Roosendaal und 
bei Oesterhout sind harte Kämpfe mit dem in 
unsere Stellungen eingedrungenen Feind im 
Gange, Siüdöstlich Helmond wurden die an- 
grelfenden Briten unter Abschuß mehrerer 
Panzer abgewiesen. Die im Wald von Hürt- 
gen auf schmaler Front vorgedrungenen Nord- 
amerikaner wurden durch unsere Grenadiere 
auf ihre Ausgangsstellungen zurückgeworien. 
Südöstlich davon wird um einzelne Ortschaf- 
ten heftig gekämpft. Von der lothringischen 
Grenze südlich des Rhein-Marne-Kanals bis in 
den Raum St. Die hielten wir unser-Haupt- 
kampffeld gegen den erneut in mehreren Ab- 
schnitten angrelfenden Feind. An der Straße 
Remiremont—Gerardmer konnten französische 
Verbände erst nach mehrfachen erfolglosen An- 
griffen geringfügige Einbrüche erzielen. 

‚ Zusammengefaßtes Feuer aller Waffen zer- 
schlug einen stärkeren feindlichen Panzer- 
angriiff auf die Südwestiront von Dünkir- 
chen. Durch leichte Flak der Festung Lorient 
wurden zwei Kriegsfahrzeuge des Gegners ver- 
senkt und weitere in Brand geschossen, Eigene 
Spähtrupps sprengten vor St. Nazaire feind- 
liche Bunker und stießen bis 30 Kilometer öst- 
lich der Stadt in das von amerikanischen 
Truppen besetzte Geblet vor, 

In Mittelitalien wurden Vorstöße der 
Nordamerikaner westlich Imola ebenso abge- 
wiesen wie Versuche britischer Verbände, den 
Ronco-Abschnitt östlich und nordöstlich Forli 


ÁÁ] — 


daß nur der den Krieg verliert, der nicht den 
Mut hat, die Krise durchzustehen. Deutsch- 
land hat diesen Mut, Nie war der Lebenswille 
unseres Volkes größer als in diesen Tagen, da 
die Feinde mit ihren teuflischen Verr 'chtungs- 
plänen ausgepackt haben, nie das Gesetz der 
Abwehr, dem das deutsche Volk heute gezwun- 
genermaßen unterworfen ist, so eindeutig auf 
Gegenangriff eingestellt wie heute, Daß es 
der deutschen Wehrmacht überhaupt gelang, 
einen vielfach überlegenen Feind in seinem 
Generalansturm aufzuhalten, das ist eine 
übermenschliche Leistung geballter Volkskraft, 
die sich würdig an die größten Erfolge der er- 
sten Angriffsjahre dieses Krieges reiht, Der 
Lebenswille des deutschen Volkes hat den 
Mythos der feindlichen Ubermacht gebrochen. 
Was die durch Bombenterror und Frontnähe 
vielgeprüfte Bevölkerung des deutschen We- 
stens an Beispiel vorgelebt hat, was täglich 
jeder deutsche Einzelkämpfer vorlebt, das ist 
unauslöschlich zum Grundgesetz des gesamten 
deutschen Volkes geworden. Das deutsche 
Volk hat durch das furchtbare Beispiel von 
Nemmersdorf, wo friedliche ostpreußische 
Männer, Frauen und Kinder von bolschewisti- 


stern gedient, war auch einmal ein fescher 


Wiener Edelknabe." Er lächelt und fährt mit 
seiner Hand über die Glatze. „Das war halt 
noch, wie ich ein Jüngling mit lockigem Haar 
war, — Nur nicht verzagen, wir werden 's 
schon schaffen.“ Ohne Ubergang, ohne daß 
Maria Theresia es gemerkt hat, steht Profes- 
sor Zuber dann vor ihr. „Sie sind also seine 
Braut? Auch schön mithelfen, Nicht weinen, 
nicht verzweifeln." 

Mit großen Augen schaut Maria Theresia 
in. das Gesicht des berühmten Arztes, Sie 
kann es nicht sagen, wie es kam — plötzlich 
spricht sie; „Ich bin schuld, daß dem Fridolin 
Frohgemut das Unglück passiert ist — — ich, 
ich allein.” Niemand von den Umstehenden 
hat es geahnt, hat es verhindern können daß 
Marla eresia vor Professor Zuber knlet, 
Richtig knlet, als wäre sie jn der Kirche, „Bitt 
schön, ich gebe gern mein Leben her, wenn 
Sie dem Fridolin damit helfen können.” 

Professor Zuber wechselt mit seinen Ärzten 
vielsagande Blicke, Lateinisch gibt er seinem 
Assistenten den Auftrag, er möge die kleine 
Frau auf ihre Blutgruppe untersuchen. Marla 
Theresia soll die Blutspenderin für Fridolin 
sein, — À 

Zwanzig Minuten später. Maria Theresia 
liegt auf einer Tragbahre im Stationezimmer, 
Fridolin ist mit seinem Bett aus dem Kranken- 
saal hergebracht worden, Nebeneinander lie- 
gen sie, der schweorkranke, dom Tode nahe 
Fridolin, und die gesunde Maria Theresia, 
Ohne eine Sekunde zu überlegen, hat Maria 
Theresia ihre Zustimmung gegeben, nachdem 
Dr. Körner ihr mitgeteilt hat, daß eine Blut- 


zu überschreiten. Die dicht westlich Rhodos 
gelegene Insel Calchi ist wieder vom Feinde 
gesäubert worden. 

In Mazedonien stehen unsere Truppen 
in harten Kämpfen gegen die in zahlreichen 
Abschnitten erneut angreilenden bulgarischen 
Verbände, Eigene Angriffe gegen die Bolsche- 
wisten am Oberlauf der westlichen Morawa 
sind in qutem Fortschreiten, 

An der Donau blieben bolschewistische 
Angriffe gegen die Brückenkopfstellung bei 
Dunaloeldvar erfolglos. Panzer und Panzer- 
grenadiere schlugen südöstlich Budapest an 
der Bahnlinie nach Szolnok starke feindliche 
Angrlife in erbitterten Kämpfen ab, Die nord- 
westlich Ungvar auf zehn Kilometer Breite mit 
Panzerunterstützung angreliienden Bolschewi- 
sten konnten nur einen geringfügigen Einbruch 
erzielen, p 

In Ostpreußen brachte ein eigener An- 
griff bei Goldap trotz hartnäckiger sowjeti- 
scher Gegenwehr gute Erfolge, In Kurland ließ 
die Heftigkeit der feindlichen Angrifie südöst- 
lich Libau weiter nach, Dagegen setzten die 
Bolschewisten im Raum von Autz ihre zusam- 
mengefaßlen Durchbruchsversuche mit Pan- 
zem und starker Artillerleunterstützung fort, 
Sie scheiterten an dem zähen Widerstand un- 
serer Grenadiere. Einzelne Einbrüche wurden 
abgeriegelt. In Nordfinnland verlaufen unsere 
Marsch- und Absetzbewegungen bei geringer 
Gefechtstätigkeit planmäßig. 


Der Feind setzte seine Luftangriffe auf die 
Zivilbevölkerung, im linksrheinischen Gebiet 
fort und warf außerdem mit schwächeren Kräf- 
ten verstreut Bomben unter anderem auf M ü n- 
chen, Wien und Berlin. 


\ 
schen Bestien abgeschlachtet wurden, einen 
Blick in die Hölle tun dürfen, die Bolschewis- 
mus heißt, Es hat sich zu der Erkenntnis 
durchgerungen, daß ein befristetes Weiterleben 
unter dem Gesetz des Krieges besser ist als 
ein Friede unter dem Bolschewismus, der ein 
Sterben ohne Ende sein würde. Mit dem Teu- 
fel paktiert das deutsche Volk nicht, ganz 
gleich, ob er sich in der Maske des moskowi- 
tischen Steppenmenschen oder in der feisten 
Judenfratze von Wallstreet zeigt: Kapitula- 
tion wäre Tod, Wenn wir auch die Pfänder 
des Sieges, die wir schon in der Hand hatten, als 
unsere Truppen in Afrika, an der Wolga und 
im Kaukasus standen, wieder hergeben muß- 
ten, die Chance, die uns bleibt, wenn wir die 
jetzige Zeit des Auf-der-Stelle-Tretens überr 
wunden haben, kann durch keinen noch so 
glimpflichen Frieden mit unseren Gegnern 
aufgewogen werden. Als die Engländer bei 
Dünkirchen vom europäischen Festland ver- 
trieben wurden, als die Bolschewisten in den 
großen Kesselschlachten des Sommers 1941 
Millionen von Menschen und ungezählte Men- 
gen von Kriegsmaterial verloren, glaubte je- 
der von uns an den baldigen Zusammenbruch 


Maria Theresia gibt ihr Blut dem Mann zü- 
rück, der sein Blut für sie verloren hat. Matt, 
schwach fühlt sie sich, Alle Vorgänge um sie 
sind Ihr neu. Was es alles auf der Welt gibt! 
Ein Mensch kann dem anderen Menschen sein 
Blut geben! 


Um Professor Zuber, der mit sichtlicher Be- 
friedigung Fridolins Augen beobachtet, stehen 
die Ärzte, Professor Zuber ist als sicherer 
Augendiagnostiker weit und breit bekannt, 
Mit ruhigen Worten, ohne Zeichen von Erre- 
gung, spricht er in lateinischer Sprache zu 
seinen Assistenten, zu den Studenten. 


„Was für eine Sprache Ist denn das?” fragt 
Marla Theresia flüsternd Schwester Gertrud, 
die neben Ihr steht, 

„Lateinisch“, flüsterte Schwester Gertrud 
zurück, 

„Wo spricht man diese Sprache?" 

„Nirgends. Es ist nur eine Sprache für die 
Wissenschaft." 

„Warum denn?" 


Schwester Gertrud zuckt die Schultern. Soll 
sie Maria Theresia erklären, daß die lateini- 
scha Sprache oine mildtätige Sprache ist —? 
Daß es gut Ist, daß die Kranken die lateinische 
Bezeichnung ihrer Krankheit nicht verstehen, 
weil jeder Kranke zu wissen verlangt, welche 
Krankheit ihm anhaftet und behauptat, er sei 
stark genug, die Wahrheit zu ertragen —? 
Daß die Ärzte recht haben, wenn sie die latei- 
nische Sprache vor den Patienten anwenden —? 
Daß man den Patienten in der Ungewißheit 


lassen muß, weil er Hoffnung haben jet 


Schmuck erzwungen haben. Sie durch j Hi 
alle Privatwohnungen und nahmen ma 
sie fanden. Auch die Offiziere beteilig "4 
an diesen Plünderungen., Währent 
Trinkgelages der sowjetischen -Offiti 
Poksoj wurden Frauen und Mädchen 
von sechzehn bis sechzig Jähren IN” 
Haus zusammengetrieben und dann W 
Offizieren vergewaltigt. Ein bolsche i f 
Offizier erschoß dort die 38 Jahre 8 
Drila Janosne, als diese einen soldate 
dern wollte, ihre vierzehnjährige TOCH 
vergewalligen, Ein Sohn, der sėine $ 
vor den vertierten Sowjets zu schülff 
suchte, wurde ebenfalls ermordet. i 
wurden in dem Dorfe Poksoj etwa 150% 
und Mädchen, darunter zehn- bis N 
Kinder, bestialisch vergewaltigt. , 
Die Reihe der Schandtaten und Vemi 
die sich die Sowjets in dem von 
besetzten Teil Ungarns 'zuschulden N 
ließen, ist entsetzenerregend. Sie 
Haß und Vernichtungswillen erkennt 
dem die Sowjets auch dem ungarisch 
entgegentreten. Nur der Kampf b 
äußersten kann die Antwort sein, 


Meute jst 
Fhlitswi 
reichi 


110 japanische Abschüsse Ih titten 

Tokio, 4. November. Die ständig ana Piel de 
den Angriffe der japanischen Luftwalle i 
die amerikanischen Invasionstruppen AUS 
sowie die Versorgungsschiffe bracari 
2. und 3. November neue Erfolge, s 
110 feindliche Flugzeuge wurden auf deni 
plätzen von Tacloban und San Pablo Tike. 
uhd in Brand geschossen. Ebenso A, 
Transportschiff durch japanischen Bori j 
in Brand. Die Japaner verloren 
schinen, ` 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquantier, 4. Novyembêl 
Führer verlieh am 28. Oktober das EIC 
an Oberstleutnant Paul von Hauser, ^s 
deur eines Panzergrenadier-Lehrreqim@f 
635, Soldaten der deutschen Wehrmä@l? 
gleiche hohe Tapferkeitsauszeichnund agtt 
Major Fritz Rudolf Schultz, Führer einig 
fränkischen Panzer-Regiments, als 639. i 
der deutschen Wehrmacht. ' 


Das Eichenlaub erhielten ferner st 
webel Benno. Reuter, Kompanieführer i 
Breslauer Jäger-Regiment, als 633. Soap 
deutschen Wehrmacht, und Major Pal 
Bataillonskommandeur im Panzerf 


y i 
er, 
Regiment 9 als 634. Soldat der deutsche! Bunt 
macht. 


| ` 
Landesverräter hingerichtel ine 
Berlin, 4. November. Roman Müll è 
Zuckmantel und Theodor Rößler aus 
Leipa haben über ein Jahr lang 
die Hetzsendungen des britischen Ru 
abgehört. Sie verbreiteten die p 
Lügennachrichten weiter und versuch 


dere Volksgenosšen. durch  staatsiig a 
Außerungen aufzuhetzen. Das Ober Oper D. 
rich in Leitmeritz verurteilte die 5 ori (i 


losen Verräter zum Tode, Das urteti enarakte 


reits vollstreckt worden, Müchester 
tung v 
ef or, an je 
unserer Feindmächte. Der Zusam Tr Wo: 
kam nicht. Unsere Feinde rafften 


neuen Kraftanstrengungen auf, die "am" 
von dem zunichte machten, was unsêf d 

lauf in den ersten Kriegsjahren errund®“; 
Deutschland hat aus dieser Erkenntnl® 
Es weiß, daß ihm die gleiche, Chancë 
ist, wie sie den Engländern und Bols? 
zur Verfügung stand. Wir haben i 
Schlachten verloren. Aber wir hab“ i 
lange nicht den Krieg verloren. Dal 
Lebenskraft des deutschen Volkes w 0 
tar Dazu ist die Festung Deutschlan@ g 
wirkung des totalen Krieges zu seht 
namit geladen, als daß sie auf halb 
kapitulieren und die weiße Fahne, 
würde, Dem + Vernichtungswillen 
Feinde setzen wir ein trotziges Denn 
gegen. Hinter diesem Dennoch stehen į 
barer Wirklichkeit neue Divisionen 
Waffen, 
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ohne Hoffnung kann kein Mense $ 
Schwester Gertrud könnte Maria u 
auch noch mehr erzählen von gena 
der lateinischen Sprache, durch die N 
senschaftler der ganzen Welt, aller "7 
verständigen können. At N 
Maria Theresia bleibt nach der YO iiit 
Blutübertragung im Krankenhaus: von Yi 
sie lachen — die erste Nacht In wis 
auf dem Polizeikommissarlat in eit 
zelle verbracht, die zweite Nacht V° 
im Allgemeinen Krankenhaus! Viei gts ) 
ten Tee und süße Speisen bekomf ef, 
Theresia zu trinken und zu e 
dem Gesehenen und Erlebten. de 
Tage stark beeindruckt, schließt $ 


die Augen. Ein tiefer Schlaf niM 

fangen, ein erlösender Schlaf, Mer Kar 

Träume stören. — em HA N und 
Fridolin Frohgemut liegt in ei Wir ha 


Zimmer, von den anderen Patientaii 
dert. Er atmet leichter, viel lelen] 
ser Zuber hat versprochen, wenn iy di 
Frohgemut fieberfrei sei, würde “i Amg 
schosse herausschneiden, Zu seins i 
ten Dr/ Körner hat Professor A T LS 
„Wenn der Patient die nächsten tot." hr 

zig Stunden überlebt, ist er gerat sina Jul 

Schwester: „Schwoster Gertrud; und nei 

Sie mich, wenn eine Verschlimme ch 
ten söllte, sofort verständigen. “iar 
Ich bin von acht bis zehn Uhr IN von 
Ich werde an der Kasse hintarlA Ar IR 
sitze." 


g 


(Fortsotwut 


lag in Eihmannstast 


A Heute ist Opfersonntag 


yi Meute ist der dritte Opfersonntag des Kriegs- 
werhilfiswerks des deutschen Volkes. Wir alle 
e reichlich geben — denn allein 31 000 Kinder- 
üss A tten der Partei sorgen für Unterhaltung 
dig 30° 
ftwafie i 


K >Dlel der Kleinsten. Und die wollen erhalten 
NSV. Zander-M.-K.) 
awg 
rachté Schadenersatz für verlorene Postpakete, 
e, "4 Jestrige Meldung unter dieser Uberschrift 
auf deal einen Druckfehler. Es muß richtig 
Pablo 7 


en: Die Reichspost leistet als Entschädi- 
so gel chi verlorengegangene Postpakete für das 
> M 


Festnahme einer jugendlichen Diebin. Die 
sche Jugendliche, Krystyna Wojtczak, 
Jahre alt, wurde wegen dringenden Ver- 
ts des Diebstahls festgenommen. Sie gab 
Pi Yler Diebstähle in verschiedenen Wohnun- 
"nd einen Handtaschendiebstahl auf der 
j — die Eigentümerin hatte die Hand- 
für kurze Zeit neben einen Kinder- 
A gestellt — verübt zu haben, Bei diesen 
bi lählen entwendete sie 90 RM, Ausweis- 
ime und Lebensmittelkarten. Eine Lebens- 
lkarte hat sie einer jugendlichen Russin, 
W ermittelt wurde, für 15 RM verkauft, die 
“fen wollte sie Polen, die ebenfalls ermit- 
Würden, veıkaufen. Nachdem die Woj- 
am 26. August arbeitsvertragsbrüchig 
tden war, trieb sie sich in Litzmannstadt 
Er, In den letzten Wochen mied sie auch 
tllerliche Wohnung. 


<D 


Sop ahrende Konzertveranstal der Woche: 
Antagssendung mit „Unsterblicher Musik 
Ale Meister" bringt Ausschnitte aus Opern 
tmeister Gluck und Händel; Solistin ist 
tn Klose, es lelen die Berliner Philhar- 
er unter der tung von Hermann Abend- 
(18.00), Operntreunde können am Nachmittag 
„den Deutschlandsender eine Aufführung von 
6% „Don Giovanni" hören mit Künstlern der 
i er Dresden unter der Leitung von Karl 
on (15.30). Elne Abendmusik unterhaltsa- 
Darakters wird in der Zeit von 21 bis 22 Uhr 
Aeltschlandsender vom Linzer Relchs-Bruck- 
jachester des Großdeutschen Rundfunks unter 
Wi itung von Georg Ludwig Jochum ausgeführt, 
s Ae an jedem ersten Dienstag des Monats ist 
p or Woche „Das Große Konzert“ mit ewiger 
Europas im Programm; eine Haydn-Sinfo- 
as Violinkonzert von Dvorak, Iberia von 
mm und. die Ballade „Taillefer“ nach Worten 
dwig Uhland, vertont von Richard Strauß, 
Atk Auf dem Programm (20.15 DS). Am gleichen 

s IR hrt im Programm der Reichssender der neu- 
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halbem MW N 
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len að MER das Leben erhalten 
‚onen M IN durch Altpapierl 
nen ® Kr 1 ZantnerAltpapier 
j aas ergibt ebensoviel 
e, neues = und 
ve schont 3 Fichten! 
Fir EN 
N NÜIONSKOMBISSAR FOR ALTMATERIALVERWERTUNG 
ben 
sch | 
ariä 
den a, 
(A: N Iter den Flüchtlingen, die aus der vom 
He A 


zerstörten Stadt Magdeburg nach Eulen- 
A, 9ekommen waren, befand sich auch der 
h Martin Schneeweiß, der ein kleines Mäd- 

ås p der Hand führte und beim Kaufmann 
Ih, Flachsbarth am Markte um ein Unter- 
All, en Vörsprach. Der sah von seinen Han- 
AR, Nern auf und fragte erstaunt: „Seid Ihr 
ler, der mit meinem Vater lange Zeit in 
@derlanden gewesen war?" 


sen eh Ah" der bin ich, Ihr kennt mich alsol" erwi- 
Pr e 

e sie ah Nn Fremde freudig. 

immi ORe N Verstorbener Vater hat oft von Euch 
don de, „id mir also herzlich willkommen!" 


Nu aufmann aus, kam rasch auf die bei- 
einem nel „y, Und führte sie in die Wohnstube, 


nten "ph, X haben Gäste, Katharina!” sagte er zu 
enter L TA und diese begrüßte den Maler 
in den ICh und fragte ihn, wer das kleina Mäd- 
a é PH \ Verl Es sal das einzige Kind seines bei 
nem tes ĉidigung von Magdeburg gefallenen 
zube! i bsp twortete er, Die Mutter des Kindes 


rande der Stadt ebenfalls ums Leben 
+ Die Frau streichelte liebovoll die 
des Mädchens und sagte, der Krieg 


A ‘ 


nor W tidor viel Unglück über das Land ge* 
a ld viele Menschen in Not und Elend 
i KS E 

ansan N," dürfen trotzdem ‚nicht verzagen, liebe 


i puch über unserem gequälten Lande wird 
Mama] die Sonne scheinen!" anwortete 


Erfte Abiturientinnen der hausmirtfchaftlichen Oberfchule 


Im Rahmen einer kurzen Feier entließ die 
Staatliche Oberschule für Mädchen II am ge- 
strigen Sonnabend ihren ersten Abiturientin- 
nenjahrgang. Die Schülerinnen werden in die- 
sen Tagen unsere Stadt verlassen, um ihren 
Kriegseinsatz im RAD, abzuleisten, Die meisten 
werden sich dann einem Hochschulstudium 
zuwenden und folgende Fächer studieren: Me- 
dizin (4), Chemie (3), Germanistik (2), Land- 
wirtschaft (3), Pharmazie (3). Andere werden 
den Beruf der Heilgymnastin, der Kunst- 
gewerblerin und der Hauswirtschaftslehrerin 
ergreifen, In unserer Stadt wurden somit zum 
erstenmal Abiturientinnen ins Leben hinaus 
entlassen, die nicht nur wissenschaftlich für 
das Hochschulstudium, sondern auch praktisch 
in allen Fächern des Frauenschaffens (Kochen, 
Hausarbeit, Gesundheitslehre, Säuglingspilege, 
Beschäftigungslehre, Gartenbau) vorgebildet 
sind und einen mehrwöchigen Einsatz im Kin- 
derkrankenhaus und im Kindergarten hinter 
sich haben, 


Die Staatliche Oberschule für Mädchen II 
besteht seit 1942 unter dar Leitung von Frau 
Oberstudiendirektorin Schwarz. Sie ist die 
erste und einzige Oberschule der hauswirt- 
schaftlichen Form im Regierungsbezirk Litz- 


mannstadt, (Oberschulen dieser Art befinden 
sich im Wartheland nur noch in Posen und 
Wreschen,) 

Die Vortragsfolge der sehr eindrucksvoll 
verlaufenen Feier wurde von den Mädchen 
selbst bestritten. Sie brachte Musik, Gesang 
und Rezitation. Im Mittelpunkt der Feier stand 
Fichtes wie für unsere Tage verfaäßte 14, Rede 
an die deutsche Nation. Auch Arndt und Clau- 
sewitz sprachen durch den Mund der Schiüle- 
rinnen eindringlich zu den Versammeliten, Eine 
Schülerin gab dem Dank der Abiturientinnen 
an die Schule Ausdruck. In herzlichen Worten 
verabschiedete die Schulleiterin die Mädchen, 
Auch sie werden ihre Arbeit in den Dienst 
unseres Volkes 'stellen, 


Verdunkelung von 16.55 bis 0.25 Uhr, 
ne ARE Fre 


Ein Märchenabend für Erwachsene. Frau Elsa Faber 
von Bockolmann bescherte uns einen holteren Abend in der 
Volksbildungsstätte, Sie erzählte Märchen von Grimm, 
Novalis, Andersen u.a, und bewies damit, daß Märchen 
durchaus nicht nur für die Kinder bestimmt sind. Die 
Vortragende wußte so eladrucksvoll zu erzählen,’ daß Jeder 
davon gefangen genommen wurde, Frau Faber von Bockel- 
mann verstand cs, die Märchen so anschaulich vorzutragen, 
daß man die einzelnen Gestalten leibhaftie vor sich zu 
sehen glaubte, Eigene Erzählungen der Vortragskünstlerin 
ergänzten die Vortragstolge, die von Klaviermuik um- 
rahmt war. en. 


2,8 Millionen Arbeitsftunden wurden eingelpart 


In den letzten Tagen weilte im Wartheland 
ein Ausstellungszug der Reichsbahn, der ein 
anschauliches Bild gab von der Bedeutung des 
Betrieblichen Vorschlagwesens im Reichsbahn- 
werkstättendienst, Der aus fünf Wagen beste- 
hende Zug zeigt, sinnvoll aufgegliedert, eine 
Auswahl von betrieblichen Verbesserungsvor- 
schlägen, die im vergangenen Jahr von den Ge- 
folgschaftsmitgliedern der Reichsbahnausbesse- 
rungswerke gemacht worden sind. Aus der 
großen Zahl der eingegangenen Vorschläge 
(7350) sind im Jahr 1943 rund 69 v, H. ausqe- 
wertet worden. Die vorgebrachten Ver- 
besserungen haben zum Teil ganz erhebliche 
Einsparungen an Material, Betriebastoff, Ar- 
beitskraft u. dgl. mehr möglich gemacht In 
den einzelnen Abteilungen des Ausstellunge- 
zuge wird anhand von praktischen Beispielen, 
Diagrammen usw, eindringlich vor Augen ge 
führt, wie durch die Mitarbeit der Gefolge 
schaft der Arbeitsgang fortgetrieben, verein- 
facht und schließlich auch erleichtert werden 
kann, Als Auswertungsergebnis der Vorschläge 
des vergangenen Jahres kann die beträchtliche 
Tatsache vermerkt werden, daß durch die Ver- 
besserungsvorschläge der Gefolgschaftsmit- 
glieder im gesamten Dienstbetrieb der Reichs- 


ine Vorfchau auf mufikalifche Rundfunk=Sendungen 


eingeführte „Musikkalender" wieder, der auf Ge- 
d tage des Monats -in Wort und Musik eingeht 
(20.15). — Weltere Konzerte werden am Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend dargeboten, und zwar das 
Rundfunkkonzert unter der Leitung von Artur 
Rother, diesmal Im Deutschlandsender (20.18), am 
Freitag spielen die Wiener Philharmoniker unter 
der Leitung von Wilhelm Furtwängler (21.00 DS), 
und das Deutsche Philharmonische Orchester Prag 
gestaltet eine Abendmusik unter der Leltung von 
Joseph Keilberth zum Wochenende im Deutsch- 
landsender (21,00). 

Ein Komponistenbildnis In der Gestaltung und 
mit Text von Hans Wilhelm Kulenkampff würdigt 
am Mittwoch Leben und Werk des, nordischen 
Tonmeisters Johannes Brahms (21.00 DS). Freunden 
der Hausmusik gilt die Sendung von Bruno Au« 
lich am Dienstag mit Beispielen für eigenes Mu- 
sizieren (18.00 DS). In der Sendereihe „Bühne im 
Rundfunk“ am Freitag ist eine Wiederholung von 
Goethes Schauspiel „Die Geschwister‘ mit Heide- 
marie Hatheyer, Ernst Wilhelm Borchert und Malte 
Jäger vorgesehen (20.15 Reichssender). 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8.008,30 Orgelmusik von Bach und 
Händel. 10,30—11.00 Berliner Mozärtchor und sein Kam-+ 
mororchester musizieren, 11.00—11.30 Vom großen Va- 
terland: ein Lebensbild der Königin Luise von Walter von 
Molo. 12.,40—14,00 Das deutsche Volkskonzert, 15,00 bis 
15.30 Novelle des Monats. 15.30—18.00 Solistenmusik 
von Schumann und Schubert, 16,00—18.00 Was sich Sol- 
daten wünschen. 18.30—19.00 Unsterbliche Musik deut- 


scher Meister, 19.00—20,00 Zeitspiegel, — Deutschland- 
sender: 9,00—10.00 Unser Schatzkästlein. 11.,40—12.30 
Werke von Händel und Mozart. 15.30—18,30 „Don Gio- 


vanni“, Oper von Mozart, 20,15—21.00 Liedersendun; 
mit namhalten Gesangssolisten. 21.00—22,00 Abendmusi 
des Reidis-Bruckner-Orchesters, 


s.. und vom Montag 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Anplo-amerikanischer Im- 
perlalismug. 12.35—12.45 Bericht zur Lage, 15.00—16.00 
Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalisten. 18.30 bis 
18.00 \Zeitspiegel beantwortet Höterpost, 18,00—19.18 
Korrespondenten berichten. - 20,15—22.00 (auch über den 
Deutschlandsender) Für jeden etwas, — Deutschlandsender! 
17.15—18,30 Sinfonische Musik von Mozart, Brahms, Lie- 
der von Schubert, Concerto Grosso von Geminlani, Dirigent: 
Eogen Jochum, 


En) O E Ahlung aus dem Dreißlojährigen Kri 
Sr Maler von Eulenrode 772g aus dem Dreißlgiährigen Kriege 


„Das sagt Ihr, der soviel verloren hat? Ihr 
habt einen starken Glauben!" sagte die Frau 
verwundert, „Aber kommt jetzt, Ihr werdet 
hungrig’und müde sein!” Sie führte die bei- 
den in eine geräumige Stube, in der sie woh- 
nen sollten, sorgte für Speise und Trank und 
tat auch fernerhin alles, damit sie sich wohl- 
fühlen sollten. Der Kaufmann bemühte sich 
ebenfalls eifrig um die Flüchtlinge. Er stellte 
dem Maler sein Gartenhaus als Werkstatt zur 
Verfügung, und Meister Schneeweiß begann 
gleich in den nächsten Tagen an einem Ge- 
mälde zu arbeiten, das den Erzengel Michael 
im Kampf mit dem Bösen darstellen sollte, Lu» 
kas Flachsbärth kam öfters in die Werkstatt 
und wunderte sich, daß der Maler mit unge- 
brochener Kraft und Frische an seinem Werke 
schuf, Dieser aber meinte lächelnd, man dürfe 
sich vom Schicksal nicht umwerfen lassen, und 
rastlose Arbeit sel das beste Mittel gegen jeden 
Seelenschmerz. 

So vergingen einige Wöchen und das Bild 
stand vor seiner Vollendung, Eines Tages hieß 
es, die Pappenheimer wären im Anmarsch auf 
Bulenrode, und der Bürgermeister der Stadt for- 
derte deshalb alle wehrfähigen Männer zur Ab- 
wehr auf, Die Kaufleute schlossen Ihre Schreib- 
stuben und Läden, die Handwerker ihre Werk- 
stätten und maldeten sich bel ihren Fähnlein- 
führern, Auch Meister Schneeweiß legte, als 
er hörte, daß der Feind vor den Toren stehe, 
Palette und Pinsel weg und bat den Kaufmmn, 
mit ihm gehen zu dürfen, Der aber sah ihn 


bahn 2,8 Millionen Arbeitsstunden, 6200 Ton- 
nen Stahl, 172 000 Kilogramm Sparmaterial und 
rund 300000 Kilowattistunden Kraftstrom ein- 
gespart werden konnten, Recht interessant 
sind auch die Angaben darüber, von welchen 
Altersstufen die betrieblichen Verbesserungs- 
vorschläge ausgegängen sind. Es zeigt sich 
dabei, daß ein erheblicher Teil der „Verbesse- 
rer“ bereits das 60, Lebensjahr überschritten 
hat, Aber auch die Jugendlichen unter 18 Jah- 
ren sind durchaus mit verwertbaren Ver- 
besserungsvorschlägen an die Betriebsleitun- 
gen herangetreten, ein deutliches Zeichen der 
Aufgeschlossenheit unseres jugendlichen Nach- 
wuchses, 

In einer anderen Abteilung des Ausstel- 
Jungszuges wird auf die Aufstiegamöglich- 
keiten hingewiesen, die sich für die jungen 
Arbeiter, Handwerker, Angestellten und Be- 
amten bei der Reichsbahn ergeben, Es aeht 
daraus hervor, daß es einem strebsamen jun- 
gen Menschen durchaus möglich Ist, sich bis 
zum Hochschulstudium emporzuarbeiten, Durch 
die fürsorgliche Tätigkeit der Reichsbahn, be- 
sonders bei der Förderung des jugendlichen 
Nachwuchses, wird ohne Frage die Freude am 
Beruf gesteigert und stetig wachgehalten, 


Aus unserem Wuztheisnst 


Königsbach 


He. Auszeichnung. Dem Uffz. Karl Richter 
aus, Alt-Chrusty, Sohn des Landwirtes Karl 
Richter, wurde im Westen das Eiserne Kreuz 
1, Klasse verliehen, 


Pabilanitz 


B. Die Vereldigung des Volksslurms am 
12, November, Alle Männer des Kreises Läsk 


‘von 16. bis zum 60. Lebensjahr erhalten in den 


nächsten Tagen einen vorläufigen Ausweis 
über ihre Zugehörigkeit zum Volkssturm. 
Volksgenossen, die bis zum 10, November 
ihren Ausweis nicht erhalten haben, melden 
sich sofort bei ihrem Ortsgruppenleiter, Am 
12. November, 10 Uhr, findet in der Schlacht- 
hofhalle zu Pabianitz zur Feier des 9. Novem- 
ber eine Veranstaltung statt, auf der der Kreis- 
leiter sprechen wird, Die Feier wird mit der 
Vereidigung der Volkssturmmänner der Orts- 
gruppen der Stadt Pabianitz verbunden sein 


Tuchingen 


Auszeichnung, Dem Gefr, Alfred Link, Her- 
mann-Göring-Straße 41, ist das Eiserne Kreuz 7 
2, Kl, verliehen worden, 


Brunnstadt 


rd. Eine Kundgebung der NSDAP, Unter dem 
Motto „Das Volk steht auf“ führte die Orts- 
ruppe der NSDAP. im Gemeinschaftssal der 
Kant eine Kundgebung unter starker Be- 
teiligung der deutschen Einwohnerschaft durch. 
Ernst Moritz Arndts Lied „Der Gott, der 
Eisen wachsen ließ" qab die Uberleitung zu 
der Ansprache von Kreisleiter V.i,A, Ohlen- 
dorf über den deutschen Siegeswillen, Wie 
überall, so wird auch hier dieser unbeugsame 
Wille fanatische Kämpfer hervorbringen, die 
in den Reihen des Volkssturms das Letze ein- 
setzen werden, um die Heimat vor dem Bol- 
echewismus und damit vor dem Untergang zu 
bewahren. 


£. 2.-Sport vom Tage 


Sport am Sonntag in Litzmannstadt 


Die am heutigen Sonntag fälligen Punktspiele 
im Fußball um die Gaumeisterschaft fallen aus. 
Die SG, Union mußte der SGOP, absagen, somit 
erhält die SGOP, kampflos die Punkte gutgeschrie- 
ben, um die sle gern gekämpft hätte. Es Ist sehr 
schade, daß es zu diesem Spiel nicht kommen 
konnte und die Sportfreunde um den Genuß die- 
ses Kampfes kommen, zumal die Mannschaft der 
Polizei bei den. letzten Spielen gezeigt hat, daß sie 
gut in Form Ist, Die Reichsbahn-SG, kann wegen 
Absage der SG. Brunnstadt ebenfalls Ihr Spiel in 
Brunnstadt nicht austragen. wub. 


Wirtschaft der £. Z. Die Besteuerung der Genossenschaften 


Der Reichsfinanzminister hat die Vorausset- 
zung für die Steuerbefreiung der landwirtschaft- 
lichen Nutzungs- und Verwertungsgenossenschaf- 
taf u.a, dahin festgelegt, daß die Bearbeitung 
oder Verwertung der von den Mitgliedern selbst 
gewonnenen Erzeugnisse im Bereich der Land- 
oder Forstwirtschaft liegt. Bei neu auftretenden 
Zweifelställen ist von der Zugehörigkeit zu einem 
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf- 
ten — Raiffeisen e.V. angeschlossenen landwirt- 
schaftlichen  Prüfungsverband auszugehen. Länd- 
liche Genossenschaften, bei denen nach Art und 
Umfang ihres Betriebes in der Regel nur kleine 
Gewinne entstehen, sind zur Körperschaftssteuer 
nicht zu veränlagen, wenn anzunehme ist, daß der 
steuerliche ewang, für 1940 750 RM nicht über- 
steigt. In diesen Fällen ist auch von einer Ver- 
anlagung zur Gewerbesteuer abzusehen, wenn das 
Gewerbekapital 10 000 RM nicht übersteigt. Bei der 
Veranlagung ländlicher Genössenschaften, deren 
Gewinn 750 RM, aber nicht 2000 RM übersteigt, Ist 

Bzügig zu verfahren, Wenn die Ermittlung auf 
chwierigkeiten stößt, ist von der Möglichkeit der 
Pauschallerung weltgehend Gebrauch zu machen. 
Die Pestimmung ist sinngemäß auch bei der Ver- 
anlagung zur Körperschaftssteuer 1943 und nicht 
nur auf ländliche Genossenschaften, sondern aut 
alle Genossenschaften anzuwenden. An Stelle des 
Ai dry von 2000 RM tritt dann der Betrag von 


Neue Landmaschinentelle nur gegen alte. Die 
Landwirtschaft hat einen großen Bedarf an Ersatz- 
tellen für ihre Maschinen. , Damit nur derjenige 
Bauer, der einen dringenden Bedarf hat, einen 
Ersatzteil erhält, hat der Reichsbenuftragte für den 
Maschinenbau in einer Anordnung den Berug an 
zwei Voraussetzungen geknüpft, Danach dürfen 
Ersatzteile für dieselbe Maschine nicht bei meh- 
reren Lieferanten gleichzeitig%bestellt werden; der 
Verbraucher hat eine entsprechende Erklärung ab- 
zugeben. Für die acht wichtigsten Gruppen von 
Ersatzteilen, z. B. Pflugschare, Düngerstreuketten, 
muß ferner der Verbraucher beim Bezug eines 
neuen Ersatzteilles das alte, unbrauchbare Ersatz- 
tell ohne Vergütung ablietern. Ist dies dem Ver- 
braucher nicht möglich, dann muß der Ortsbauern- 
führer die unbedingte Nötwendigkelt der Anschaf- 
dung eines Ersatztelles bescheinigen. Die Abliefe- 
rung unbrauchbarer Ersatzteile verpflichtet den 
Lieferanten jedoch nicht zur Lieferung gebrauchs- 


verwundert an und antwortete, es wären genu 

jüngere Männer da, und er als alter Mann un 

Künstler dazu, brauche überhaupt nicht auf die 
Mauern zu steigen, sondern könne in Ruhe 
sein Bild vollenden. Der Maler entgegnete je- 
doch, seine Hand sei noch stark genug, um 
statt des Pinsels eine Muskete halten zu kön- 


nen. Außerdem sei er der Ansicht, daß in der 
Stunde der Gefahr auch der Künstler die Pflicht 
habe, auf den Mauern zu stehen, „Es ist jetzt 


viel wichtiger und ehrenvoller, zu kämpfen als 
schöne Bilder zu malen!" sagte er, So gingen 
sie also miteinander fort, und Meister Schnee- 
weiß stand auf dem Wall wie alle anderen 
wehrhäften Bürger der Stadt, 

Die Pappenheimer stürmten bald darauf ge- 
gen die Mauern, wurden aber jedesmal blutig 
abgewiesen, Um nun die tapferen Verteidiger 
einzuschüchtern, begannen sie, die Stadt erbar- 
mungslos mit schweren Granäten und Brand- 
kugeln zu belegen, Sie richteten große Ver- 
wüstungen än, und zahlreiche Menschen, beson» 
ders Frauen und Kinder wurden getötet, aber 
die Eulenroder blieben standhaft. Keiner von 
ihnen dachte an feige Unterwarfung, und sie 
kämpften nur noch verbissener gegen den im- 
Mer wieder anrennenden Feind, „Es, geht um 
Tod oder Leben", ermunterte sie Ihr Anführer, 
„deshalb müssen wir alles ertragen bis zum 
endgültigen Sieg übar unsere Feinde!" 

An einem Tage, da die Pappenireimer die 
Stadt wieder besonders heftig beschossen, 
wurde auch die Werkstatt des Malers getrof- 
fen, Als man ihm berichtete, daß dabei sein 
fast vollendetes Bild den Flammen zum Opfer 
gefallen sei, sagte er nur: „Was liegt schon ah 


tähiger Ersatzteile, Er kann die Lieferung ableh- 
nen, wenn der Besteller noch über gebrauchs- i 
tühige Ersatzteile der bestellten Art verfügt. Er- 
satzteile für Schrotmühlen dürfen nur von denje- 
nigen Betrieben bezogen werden, die eine Geneh- 
m des Getreidewirtschaftsverbandes zum Bë- 
trieb der Schrotmühle besitzen und eine entspre- 
chende Bescheinigung abgeben können. 

Auftragsienkung von Großkochgerlten. Ange- 
sichts der wachsenden Bedeutung der Gemein- 
schaftsverpflegung spielt die Herstellung von Groß- 
kochgeräten eine wichtige Rolle. Die Reichsstelle 
für technische Erzeugnisse hatte daher bereits An- 
fang 1943 Herstellungsvorschriften erlassen. Jatzt 
bestimmt eine neue Anordnung des Hauptausschus- 
ses Eisen-, Blech- und Metallwaren, daß die Her- 
stellung von Großkochgeräten nur nach Herstel- 
lungsanweisung gestattet Ist, Der Arbeitsausschuß 
Großküchenanlagen wird ermächtigt, Aufträge zu 
verteilen und umzulegen. Diese Auftragslenkung 
ist angesichts der anhaltend starken Nachfrage 
nach Kochanlagen für Gemeinschaftsküchen nót- 
wendig geworden. An der Herstellung sind heute 
noch etwa ein Dutzend Werke beteiligt. 

Vertrieb von Geräten für den Luftschuts. 
Durch eine 16. Anderungsverordnung zum Luft- 
schutzrecht Durchführu - 
nung zum Luftschutzgesetz (Vertriebsgenehmigung) 
eine Neufassung. Danach wird der Vertrieb von 
Geräten und Mitteln tür den Luftschutz allgemein 
genehmigt. Soweit indes der Relichsminister der 
Luftfahrt, die Reichsanstalt der Luftwaffe für 
Luftschutz oder — im ‚Einvernehmen mit dem 
Reichsminister der Luftfahrt — der Reichsminister 
für Rüstung und Kriegsproduktion oder die von 
ihm beauftragten Stellen Güte- und Prüfvorschrif- 
ten oder sonstige Bestimmungen über die Herstel- 
lung von Luftschutzgegenständen erlassen, ist nur 
der Vertrieb "solcher Luftschutzgegenstände zu- 
lässig, die den erlassenen Bestimmungen entspre- 
chen. Daneben kann die Reichsanstalt der Luft- 
waffe für Luftschutz die Werbung für Luftschutz- 
gegenstände oder deren Vertrieb untersagen, Luft- 
schutzgegenstände im Sinne dieser Verordnung 
sind diejenigen Geräte, Mittel, Einrichtungen und 
Verfahren, die nach der Verkehrsanschauung aus- 
schließlich oder vorwiegend für Luftschutzzwecke 
bestimmt sind.. Die Benutzung von Gegenständen, 
deren Vertrieb nach dieser Verordnung nicht zu- 
lässig Ist, kann durch die obengenannten Stellen 
untersagt werden, 


dem Bilde — andere haben viel größere Opfer 


gebracht!“ 


Am Nächmittag desselben Tages kam nim 
die Frau des Kaufmanns, ohne auf die Gefahren 
zu achten, die ihr unterwegs drohten, auf den 
Wall gelaufen und erzählte mit tränenerstickter 
Stimme, daß soeben eine schwere Granate das 
Haus getroffen habe. Der Kaufmann tröstate 
seine weinende Frau und sagte, man werde das 
Haus nach dem Kriege wieder aufbauen, größer 
und schöner noch als es war, Der Maler stand 
unterdessen schweigend neben den beiden, Als 
sich die Frau etwas beruhigt hatte, fragte er 
leise: „Wo ist mein Enkelkind, liebe Frau?" Die 
Frau schrak auf, Sie wollte ihm sagen, daB es 
unter den Trümmern des Hauses liege, aber als 
sie in seine Augen blickte, blieben Ihr die 
Worte in der Kehle stecken. 


Der Malör sah nach der an vialen Stellen 
brennenden Stadt hinüber, Nach einer Weile 
wändts er sich wieder an die Frau und sagte 
suhlg und beherrscht: „Ich weiß alles, liebe 
Frau, es ist gut!" Dann packta er mit festem 
Griff seina Muskete und ging, ohne sich noch 7 
einmal umzusehen, wieder an soinen Platz auf 1 
dem Wall, gegen den die Pappenheimer soeben 
wieder mit großer Wucht Anzurennen bë- 
gannen, 


Film 


Die ee N Schließung der Theater 
hat, auch ĉine erfreuliche Kehrseite: In Berlin 
könnten in letzter Zeit nicht weniger nis fünf 
grose Filmtheater eröffnet warden, nämlich die 
lazā, der Admiralspalast, das Europahaus, däs 
Röse-Theäter und der Schöneberger „Prälat', 


Dio hautigen Aufga- 
ben der Strahlenthe- 
rapie / Von A. Mouer 


chatteulilder, die die LagevonGegchossenerkemen lassen 


Neben Frankfurt, Leipzig und. Köln hat die Universität Borlin ein  elgenes’, Ordinariat für Röntgenofogle 
und Radiologie und verfügt Ubör eln eigenes Institut, das mit den modernsten Goräten ausgerüstet Ist. 
Dieser Junge Wissenszweig wird heute ganz, allgemein von der medizinischen Wissenschaft als selbstän- 
diges Fach anerkannt, das sich Immer weltere Gebiete der Diagnostik und Therapie erobert und Im Kriege 
von ganz bosonderer Bedeutung Ist, Uber die heutigen Aufgaben der Strahlentherapie gab der Leiter des 
Universitäitsinstitutes für Röntgenologie und Radiologie, Professor Dr, Frik, anläßlich einer von der Presse- 
abtellung der Relchsreglerung, Abteilung Külturpresse veranstalteten Bosichtigung einen umtassenden Bericht, 


Als Wilhelm Konrad Röntgen vor nahezu 
50 Jahren seine geheimnisvollen X-Strahlen 
entdeckte, die durch den Menschen hindurch- 
gingen, ihn. gewissermaßen transparent er- 
scheinen ließen und bisher Unsichtbares sicht- 
bar machten, stieß er damit ein neues Tor 
wissenschäftlicher Erkenntnis weit auf und 
leitete eine neue Epoche medizinischer For- 
schung ein, die sich längst über den Erdball 
unendlich segensreich ausgewirkt hat. In dop- 
pelter Hinsicht war damit der Wissenschaft 
eine neue entscheidende Waffe im Kampf 
gegen dieFeindeder Volksgesund- 
heit in die Hand gegeben, Alle Krankheiten, 
"die sich im Innern des Körpers abspielten ünd 
bisher dem Auge des Arztes verborgen blie- 
ben, waren mit Hilfe der Röntgenstrahlen sicht- 
bar geworden, Mit der Erkenntnis und Fest- 
stellung der Krankheit aber war auch der Weg 
zu ihrer Bekämpfung und Heilung gewiesen. 
Es erwies sich, daß die neuen Röntgenstrahlen 
nicht nur der Erkenntnis und Feststellung der 
Krankheit dienten, sondern auch der Heilung. 
Schon ein Jahr nach ihrer Entdeckung wurden 
die Röntgenstrahlen auch als Heilmittel ver- 
wandt. 


Das Geheimnis des Schattenbildes 


Röntgenstrahlen sind Lichtstrahlen von kür- 
zerer Wellenlänge, so daß sie. unserer Sinnes- 
waährnehmung entgehen, Sie liefern uns aber 
von allem, auf was sie treffen, zwar keine 
plastischen Bilder mit klaren, scharfen Kon- 
turen, sondern Schattenbilder, die alles in eine 
Ebene projiziert wiedergeben, Diese Schatten- 
bilder sind zunächst das große Geheimnis des 
Röntgenologen, Denn im Schattenbild ist durch 
die Projektion in eine Ebene alles verzerrt 
und es bedarf einer besonderen Kunst, dieses 
Röntgen-Schattenbild richtig zu lesen und zu 
entziffern. Was, zum Beispiel im Schattenbild 
als eine dünne Linie oder als ein Kreis er- 
scheint, ist durchaus kein Kreis oder Linie, Es 
kann vielmehr ein vielgestaltiger plastischer 
Körper sein, der nur deshalb als Linie er- 
scheint, weil die Strahlen ihn nur von einer 
Seite treffen und deshalb als eine Linie proji- 
zieren, Außerdem werden -die Strahlen ver- 
schieden stark absorbiert, so daß die durch- 
leuchteten Körper verschieden hell oder dun- 
kel erscheinen und sehr unterschiedlich sicht- 
bar sind. Dem Röntgenologen stelltsichnun die 
schwierige Aufgabe, dieses geheimnisvolle 
Schattenbild sicher und einwandfrei zu ent- 
ziffern, was häufig erst nach weiteren ‚drei bis 
sechs Aufnahmen von verschiedenen Seiten 
möglich ist, Aus einer Aufnahme kann sich 
der Arzt niemals eine plastische Vorstellung 

| machen, Heute wird nicht mehr an Filmmate- 


wohl gerne sehen möchte, im Röntgenbild un- 
sichtbar bleiben, wie Speiseröhre, Gallenblase, 
Gehirn usw. Hier hilft man sich in der Weise, 
daß die betreffenden Organe mit möglichst 
undurchlässigen Mitteln, den sogenannten 
Kontrastmitteln gefüllt werden, die dann eben 
infolge der Undurchlässigkeit die Organe sicht- 
bar werden lassen, So kann der Arzt zum Bei- 
spiel heute ein Magengeschwür genau erkennen 
und sogar seinen Sitz, Größe und Form aus dem 
Bild bestimmen, Nebenhöhlen des Gehirns 
werden in der Weise sichtbar gemacht, daß 
Hirnflüssigkeit abgelassen und Luft eingeführt 
wird, die dann die Höhlen klar sichtbar wer- 
den läßt. Wie wichtig die Röntgen-Diagnostik 
im Kriege ist, wird ohne weiteres klar, wenn 
man bedenkt, daß es mit Hilfe der Röntgen- 


Die Arahlenheilüng der 


Bei den meisten bösartigen Geschwulsten, 
besonders dem Krebs, ist eine Behandlung und 
Heilung mit Röntgenstrählen fast immer mög- 
lich, wenn sie früh genug erkannt werden und 
früh genug zur Behandlung kommen. Aber so- 
gar bei schwierigen und schon weit fortge- 
schrittenen Krebsen hat die Röntgen-Therapie 
noch eine glatte Heilung erreichen können, 
Es kann aber gerade hier nicht genug davor 
gewarnt werden, Geschwulsterkrankungen nie- 
mals anstehen zu lassen, sondern sofort einen 
Arzt ‘aufzusuchen, damit die Erkrankung früĦ 
richtig erkannt und behandelt werden kann. 
Nur dann ist eine gefahrlose und sichere Hei- 
lung möglich, Kehlkopfkrebs, Zungen-, Lippen-, 
Augen-, Wangen- oder Stimmbandkrebs, Krebse 
der Schleimhäute dder auch Brustkrebse wer- 
den heute durchweg nur noch mit Röntgen- 
strahlen behandelt und immer dann glatt ge- 
heilt, wenn der Kranke früh genug zum Arzt 
kommt, Solche Krebse werden gar nicht mehr 
chirurgisch angegangen. Wenn man bedenkt, 
daß die Statistik erwiesen hat, daß jeder sie- 
bente Mensch, der stirbt, an Krebs stirbt, ver- 
mag man die Bedeutung dieser Krebsbehand- 
lung durch Strahlen erst in ihrer ganzen Be- 
deutung zu ermessen, Die Strahlenbehandlung 
eines früh genug erkannten Krebses dauert 
drei bis vier Wochen bis zur völligen Verhei- 
lung. Diese Heilung gilt im allgemeinen als 
‚Dauerheilung, wenn innerhalb von fünf Jahren 
kein neuer Krebs nachkommt, was höchst sel- 
ten der Fall ist, Weit schwieriger ist die 
Strahlenbehandlung bei Magen- und Darm- 
krebs. Hier hat auch heute noch die Chirurgie 
das Vorrecht, Auch 'bei Blutschwämmen, die 
häufig bei Kindern auftreten, werden die 
Strahlen erfolgreich angewandt, Fast immer 
gelingt es, nach einer Bestrahlung von weni- 
gen Sekunden den Blutschwamm zum Ver- 
schwinden zu bringen, ji 


Gefahren der Röntgen-Therapie > 


Sowohl die Röntgen-Diagnostik wie auch 
die Röntgen-Theräpie sind nicht gefahrlos für 


rial gespart, es werden, um ein krankes Organ 
richtig erkennen zu können, Aufnahmen von 
allen Seiten gemacht, Mit Hilfe modernster 
Zielgeräte, mit denen man in schneller Folge 
die Aufnahmen schießen” kann, werden 
heute solche Aufnahmen-Serien gemacht. Ein 
wichtiges Hilfsmittel zur gemaueren Feststel- 
lung ist ferner die Schichtaufnahme, die den 
Körper gewissermaßen in mehrere Schichten 
zerlegt und auf diese Weise so nahe an das 
krankhafte Organ herankommt, daß es gut und 
plastisch sichtbar wird, So wird eine Caverne 
in der Lunge erst dann deutlich sichtbar, 
wenn man die Lunge mit dem Objektiv der 
Kamera abtastet. Erst wenn man die Schicht 
trifft, in der die Caverne sitzt, wird sie im 
Röntgenbild deutlich sichtbar, Infolge der ver- 
schiedenen Absorbtion der Strahlen werden 
eine ganze Reihe von Organen, die der Arzt 
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Gesundheitsbetreuung in Betrieben 


in vielen deutschen Betrieben, besonders In den 
Rüstungsbetrieben, ist man dazu übergegangen, 
eine weitgehende ärztliche Betreuung einzurichten, 
um den Gefolgschaftsmitgliedern die langen Waßte- 
zeiten beim Arzt zu ersparen und den Gesund- 
heltszustand der Gefolgschaft laufend überprüfen 
zu können. Eine Höhensonnenbestrahlung im Bo- 
handlungszimmer eines Betriebsarztes 
(Scherl-Porsche, Zander) 


AMTLICHE BEKANNTMACHU Die Höchstmenge an Speisekartoffeln, die 
— AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. _ | uf die einzeinen Wochenabschnitte (für 


Anordnung Hr. E 4/44 des/Mlich., Fett: tkinder bis zum Alter von 3 Jahren 
und Eierwirtschättsverbandes Wartheland | KCIMAIKINNET 1) AAN ATS = 


FAMILIEN -ANZEIGEN 


BODO-ALEX, Die Geburt eines ge- 
sunden Stammhalters zeigen hodi- 


lau. 
12 Uhr, 
ist. 


Richard-Wagner-Str, 51, Fernruf 437, für 
Polen: Dr, Zygmund Bartkowiak, Schloß- 
straße 22, Fernrul 415, Sonntag, den 
12. November 1944 für Deutsche: Dr, 
Heinz-Karl Schulteis, Schillstr, 20, Fern- 
ruf 36, Krankenhaus II, für Polen: Dr. 
Franciszek Bianek, Bahnhofstr, 26, Fern- 
ruf 428. Sonntag, den 19. November 
1944 für Deutsche: Dr. W, Sdanowitsch 
(Russe), Schloßstr, 28, Fernrut 500, für 
Polen: Dr, Michal Jaroszewski, Prinz- 
Eugen-Str, 2, Fernruf 414, Sonntag, den 
26. November 1944 für Deutsche; Dr, Jo- 


è | 
Emna ind Fra aeran Woonin, eek Aut Grund, dew Veroganung "uber die | wnd beroren werten dar, beit, I 
Wünsch, Litzmannstadt, Danziger. Straße | Öffentliche Bewirtschaftung von Jandwirt- | Reichsgau Wartheland 3 KR Die chst- 
ES Din Balweieituleh. —. Kohlen Kipa an, 61.8 | mengs an, Sehen, da au 

PAULPETER. Die Geburt sinet Ede ren Acc. von Beta LER celne, ode SH RE 
erlreut an Row, Valentin Pokayskl und | na Eierzeugnissen vom 7, 0: 30 (RORI | [ausgegeben und bezogen werden darf, 


bel Schieratz, den 31, 10, 1944. Litz: |gaues Wartheland bei einer Urlaubsdauer 


Fett- und Elerwirtschaft vom 29. 7. 1938 | Ta 
munnstadt, Derillingerstraße_6, {ROBI, 1 $, 957) in der Fassung der Ver- 225 a Re an sel Seidner, Hindenburgstr. 29, Fernruf 


Als Verlobte grüßen TAMARA HEIN | ordnung vom 11 5.1943 (RGBI.1 S. 303) | ver-|73, für Polen; Dr. Allred Kloniecki, 

u ind Pal ALFRED KRAUSE, z. Z. Im|wird mit Zustimmung der Hauptvereinl; een e a R A eA Marktstraße 1, Fernrut 458. Da die 
aub, Pablanitz und Litzmannstadt. gung der deutschen Milch, Fett- und Ans der Gemelnschaftsverpllegung aus- Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wird 
scheiden, sind sinngemäß "zu behandeln. gebeten, nur in tatsächlich dringenden 


o9'hre Verlobung geben bekannt: MA-| Elerwirtschaft angeordnet: 
RIECHEN WINKELMANN geb, Kiontke| 8 1. Geflügelhalter, die Hühncreier | Versorgungsberechtigte, die 50 kg Speise>| Krankheitsfällen die diensttuenden 
|kartoffeln eingekellert haben, müssen mit zu beanspruchen. ——— | Perfekte 


und Öbeswachtm. FRIEDRICH BROCK-|(auch Zwergluhneler) erzeugen, sind ver- 
SCHMIDT, 2. RA Wehrmacht ‚Adelnau, ern im Legejahr (vom 1. 10, DI& | ihren Vorräten bis zum 18. Februar 1945| Der Bürgermeister der Stadt Brunnstadt. 
am Sonntag, dem 29. 10. 44. . i 


Als Verlob üBen: T Ar-|destens 70 Eier abzuliefern. Für den 
OO FY rag nenn He Zar eigenen Verbrauch bleiben bei der Fest- 


$, 2. 
BISCH. Litzmannstadt, den 5. 11, 1944, setzung der abzullefernden Mengen für 
ET TREE ge Beeren regen a rei 
«Pbe werk nern zwe ennen unber e 
OO joser LANDHÄUSER und ALLIS|sichtigt. Hält ein Geflügelhalter Zwerg- 


ab 12 Uhr, 


Beschickerherde, 
Frau Valerie, geb. Pauckner, x. Z. Ocin | Yusammenschiuß der deutschen Milon- i beträgt Je Kop! im Gebiet 


Breslau - 30, 


nd Kleinstkinder |69./70. Versorgungsabschnitt für die Zeit 
vom 13. 11. 1944 bis 7. 1, 1945 findet 
wie folgt statt: Deutsche und gleichge- 
stellte Minderheiten (Ausgabestelle Wirt- 
schafts- und Ernährungsamt, Adolf-Hitler- 
Platz 6. 1. Stock): Montag, 6. 11. 1044, 


kg eingekellert haben, 
bis zum Alter von 3 Jahren, für die 50 k 
eingekellert sind, müssen bis zum 27. Ma 
1945 reichen Die Vorsorgungsborschtig- 
en werden aufgefordert, sich dement- 
sprechond mit Ihren eingekellerten Kar- 


später gesucht, 


Wir haben uns vermählt: Hauptmann | deckt werden, 
OO HERMANN MÜLLER und Frau MAR-| 8 2, Hühner, Zwergbuhn- und Enten- 
GOT, geb, ‚Slankis, Litzmannstadt, Ost-|ejer dürfen nur an die zugelassenen Auf- 
landstraße 54, W, 1 kaufsbetriebe oder deren Sammler gegen 
goitre am 4. 11, 1944 um 16 Uhr In|die vorgeschriebene Emplangsbescheint- 
der Marie-Kirche stattgelundene Vere gung abgeliefert werden, Die unmittel- 
mihlung geben im Namen der Eltern be-|bare Abgabe von Hühner-, Zwerghuhn- 


Haushaltsauswels 1 bis 450; Donnerstag, 
g9. 11. 1944. Haushaltsauswels 451 bis 
“lEnde, Lelstungspolen: Freitag, 10. 11. 
.11944. . Polen (Ausgabestelle Ad.-Hitler- 
Platz 6, I. Stock): Montag, 6. 11. 1944, 
Haushaltsausweis 2000—3000; Rinpalap, 
7.11: 1944, Haushaltsausweis 3001 bis 


195, sucht 


nachstehenden Fischkleinvertellern 
men ab solort 250 g Kochlische auf den 
Abschnitt 32 der Fischkarte zur Vertel- 


und Hofarbeiten, 


kannt: Schütze ADAM KOLB und Frau |und Enteneiern, auch gegen Berechtigungs- |IUNR! Ft 4000: Mittwoch, 8 11, 1944, Haushalts- |, Stellung, 
BÄRBEL. keb, Hirsch, Pablanitz —|scheine, Bezugscheine oder sonstige Be- an An 2 auswels 4001 bis Ende. Selbstversorger: 


Donnerstag, den 9, 11. 1044. Die Le- 
bensmittelkarten der Firmen Striewa- ind 
Schlösser werden besonders In den Be- 
trieben ausgegeben. In Anbetracht der 
kurzen Zeit, welche für die Ausgabe zur 
Verfügung steht, wird gebeten, die Aus- 
gabezeiten unbedingt einzuhalten, Nach-| 1 


darfsnachweise Ist verboten, Ausnahmen 
können nur In dringenden Fällen von 
mir genehmigt werden, Der Geflügelhal- 
ter hat die von den Sammlern ausgestell- 
ten Empfangsbescheinigungen sorglältig 
aufzubewahren und den Beauftragten des 
Milch, Fett- und Elerwirtschaftsverban- 


ergershäusen, 

o9fhre Vermihlung geben bekannt: 
Obergelr. FRANZ MUZIK und Frau 

OLGA, geb. Kleber, 

stadt, 


„ 4181 — Ende 

„ 9901 — 11250 

Verbraucher, die eine bestimmte ‚Fischart 

ablehnen, verlieren den Anspruch auf Be- 

lieferung, $ 

Litzmannstadt, den 4. November 1944. 
Der Oberbdürgermeister 


beiten, 3574 


Wien — Litzmann- 
Brunnstadt 


Am 28, September fiel in Ita- 


vember 1944, Jugendbücherel, Adoll-Hit- 
ier-Straße 86, Dienstag und Donnerstag 
14—16 Uhr, Mittwoch + und Sonnabend 


Oswald Pinkert 
Inh, des Verw.-Abz, in Schwarz und 
der Ostmedaille, 


[unter § 2 dieser Anordnung genannten 
Stellen verkauft werden, Dem Verkauf 
stehen gleich der Tausch sowie jede son- 


Mer Bürgermeister der Stadt Brunnstadt 
Umtausch der Aktien und Vartellung 
der Dividende der Eloktrizitätswerko Litz- 


3573 LZ. 
Collo (950 RM), 
kaufen, 3559 


gegen Berechtigungsscheine oder sonstige 


an Ver aktien umrutauschen, Bis zum Neudruck 


Zweigstelle 4, Erzhausen, Gräberbergstr, 
der Reichsmarkaktien werden Zwischen- 


7, Montag 16,30—18 Uhr, Mittwoch 11 Wachhund 


der 44-Obergranadier 
147/10 


Bernhard Ellenberger 


Bedarfsnachwelse unmittelbar 


starb, 

In telem Schmerz: 
Deine Eltern und Verwandte, 

Litzmannstadt, 

Hermann-von-Salza-Straße 19. 


nebst den Ergänzungsvorschritten nicht 
gekennzeichnet zu werden. Dagegen mis- 
sen Enteneler nach den Vorschriften der 
Verordnung über Enteneler vom 24. 7. 
1936 (ROBI. 1 S$. 630) als solche gekenn- 
zeichnet werden. 

§ 5, Zuwiderhandiungen werden nach 
den geltenden Bestimmungen bestraft, 

& Re Die Forening N E Aase Hanpi 
vereinigung der deutschen chs Felt- | 35 Candra g 
und Eierwirtschalt betreffend Fiesbawirt- De TAIAT en 
schaftung vom 30. 0. 44 (RNYBI, S RT) |kreises Lask — Ernährungsamt Abt, B 
gilt nicht für das Gebiet des Milcu., Fett- | in pablanitz ausgestellte Bezugschein 
und Elerwirtschartsverbanden Wartheland.|A Nr. 897 038 über 58 kg Butter mit 

& 7. Diese Annrdntne tritt mit dem jier Gültigkeitsdauer vom 18. 9, bis 1 


soiche von 40/n auf das von 60 Mill. 
Zloty auf 30 Mill, RM umgestelite Aktien- 
kapitai zur Verteilung, Der Aktlenum- 
tausch muß zur Vermeldung von Rechts- 
nachtelten bis zum 20, 11. 1944 erfolgen. 
Plektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktioneesrltechaft 
VERANSTALTUNGEN 
Volksbildunnsstätte, Litzmannstadt Mel: 
sterhaussiraße 04 Fernrut 123:02 
Vortragsdionst:e Am Sonnabend, dem 
11, November 1944, 19.30 Uhr, Im 
Kleinen Saal: Der bekannte Asienfor- 
scher Waiter Stötzner führt uns In 


Uhr, Zweigstelle 6, Wilhelm-Gustlolf-Str, 
54, Montag 11-14 und 17—19 Uhr, 
Freitag 11-14 und 18—20 Uhr, Zweig- 
stelle 8, Radegast, Ernteweg: 3, Dienstag 
3—16 Uhr, - Zweigstelle 10, Stockhof, 
Wolhynienstr. (Schule), Freitag 17—19. 
Litzmannstadt, den 1. 11, 1944, 
Der Oberbüreormeister 
Stadtbücherel, 


3557 LZ. 
Nähmaschinen und 
Antrieb, 


Oktober d. J. verschied 
sanft mein \eber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 
Jullus Buchholtz 
im Alter von 68 ahren, 
Die trauernden Hinterbliebenen, g 


Friedburg — Lengau. 


Am 23. 


asien, 
_Hörerkarte 30 Rof. 2 un. 
— _ BESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Rhabarber in den Sorten Delikateß, Zy- 
klop sowie Victoria, verbesserte, und 
Sparrelnflanzen hat noch abzugeben 
L. P, Wienhues, Pllanzenzuchtbetriebe, 


Kutno / Wartheland, 


gute Mutti, Tochter und Schwester 
Wally Wenk, geb, ‚Töpel 

im Alter von 34 Jahren, Die Be- 

erdigung findet: heute um 14 Uhr 

von der Leichenhalle Erzhausen aus 

statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


um Einlösung dieses Rezugscheines vor- 
sprechen, sind anzuhalten und dem näch- 
sten Gend,-Posten oder Polizeirevier zu 
übergeben, 
__Pabianitz, den 2. November 1044. 
Ärztlicher Sonntagsdienst In Pablanitz 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 
6 Uhr); Sonntag, den 5, November 1944 


Wartheland. Gültig im Reichsgau Warthe- 
tand! Spelsekertoffelversoraung für Nor- 
malverbraucher ab 69. Zutollungsporiode, 
Auf Anordnung des Reichsministers für 
Ernährung und Landwirtschaft werden mit 
Beginn der 69. Zuteilungsperiode (13. 11. 
1944) bis auf weiteres folgende Höchst- 
sätze für Speisckartofteln festgesetzt: 


zugeben, 
Silber - Armband 


llsch, verloren, 


für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, |425, Zuchtrinderabsatzveranstaltung Bros- 
Donnerstag, 
soweit Landaultrieb möglich 
Angebot: 60 schwarzbunte Bullen, 
25 Kühe und Kalben, 8 rotbunte Bul- 
len, 2 Kühe und Kalben. Sonderködrun: 
und Einstufung ab 8 Uhr, 4 
Sollte eine baldige : rung: „Die falsche Geliebte“. 


dung der verkaulten Tiere nicht mög- 
lich sein, erfolgt sie später aus der 
304, Zuchtschweine- 
Absatzvoranstaltung, 10 Uhr, 40 Edel- 
schweineber und tragende Sauen. An- 
kaufsberatung ‘und Kaufaufträge über- 
nehmen die Tierzuchtämter ‚und der 
Landesverband Schles. 
Ruf 85254, und Landes- 
verband Schles. Schweinezüchter, Bres- 
lau - 10, Rul 42141 


tzte | OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 


Stenotyplstin 

Amtskommissar Wadlau, 

9.) von jeder gehaltenen Henne min- | reichen, Versorgungsberechtigte, die 100 |Die Lebensmittelkartenausgabe für den Zahnärztliche Holferin, auch Anfängerin, 
nach Kreisstadt im Warthegau für s0- 


fort oder später gesucht, 
Holzkaufmann, im Innen- u, 
perfekt, als I, Kraft für sofort oder 


bungen unter 3571 LZ, 
Wirtschafterin für frauenlosen Haushalt 


Wirtschäfterin für 5 Kinder für die Land- 
pt daaa gesucht, Horst-Wessel-Str. 


Das Johannis - Krankenhaus, 
einen 
deutschsprechendden Arbeiter für Haus- 


LANDHÄUSER, geb. Fürcho, Forchheim |hühner und Hühner anderer Rassen, 50 A 
, Haushaltsausweis 1—500; Dienstag, 7. 11. 
(Baden) — Litzmannstadt, Hauländer | muß der Selbstversorgeranspruch zunächst torfeivorräten alnzurichten, 
3 b į 1944, Haushmitsausweis 501 bis Ende. |- ab sofort gesucht, 
Struge 4/13. Birre der, Erzeugung der Zwerghühner. ge- Posen, den 30, Oktober 1944 Scibsivarsorger: Mittwoch. 8. 11. 1944, 


'Bilanzhuchhalter t. Lohnbuchhalter sucht 
3549 LZ. $ ; 
Lohnbuchhalterin sucht Stellung, 3558 LZ. 
Junge Frau sucht SENE tür Kontorar- 


VERKAUFE — KAUFGESUCHE 
Kroisberutsschulo 
verkauft für Schawlenster- 
gestaltung von Konfektionsgeschäften: 
Vollfigur 230 RM, 1 Damen-Relief- 


i des auf Verlangen vorzulegen. ügler erhalten ihre Lebensmitteikarten figur 143,75 RM 
wu lien im Alter von 23 Jahren N .. ZWE . und Ernährungsamt Abt, B. |7 } . M, 

unser füngster Bruder und Enteneien) ik ee: Nr, 446/44, Ausleihzelten der Jugand- a nn veine De Ilüixarten Er Re mi, 
Schwager, der Geireite freigelassenen Menge dürfen nur an die bücherelen von Litzmannstadt ab 4. NO-| Susgehindigt. Lokomoniie, FT 


Geige (80 RM) zu ver 
LZ, 


h Ar N 
verkäuflich Fridericusstraße 
Gut erhaltener Kleiderschrank dringend 

Z. 


braucher zu verkaufen, so brauchen Hüh- | ,: 
im Alter von 18 Jahren am-18, 9. f ae bis 13 Uhr Freitag 16—17.30 Uhr. scheine ausgegeben. Flir das Geschäfts- 
1944 üm Arnbeim den Heldentod f Mereier nach den Vorschriften der Ver \zweigsteile 5, Von-Plettenberg-Str, 37, |iahr 1941 kommt eine Dividende von 
ordnung vom 17.3.1932 (ROBI, 1 S. 146) [Xiittwoch 16—17 Uhr, Freitag 16—17130/, und für das Geschäftsiahr 1942 eine zu kaufen gesucht, 


Mittelschweres Pferd zu kaufen 
Landmaschinenflabrik 
Meisterhausstr, 40, Ruf 147-06, 

Peizkragen lür Herren-Sportpelz gesucht, 


zu kaufen oder pachten ge- 
sucht von Regenmantelfabrik 
hessen. Angebote unter Fr. 87777 an 
ALA. Berlin W_35. __ zu 
-~ VERSCHIEDENES Mitä 
Schwarzer Mutt mit Hausschlüssel am 
Donnerstag in der Bahn Posen — Litz- 
mannstadt legengelassen, 
lohnung abzugeben an Berker, 


tohnung Ostlandstr. 161, W. 154, ab- 


gelunden, 
Adolf-Hitler-Straße 182. W. N 
Fußsack am 30, 10. abends nuj dem Wes 
e Oartenau — Karrenbach, Kr. 
Abzugeben gegen Bé- 
lohnung; Ortsvorsteher Gartenau, 


strahlen ohne Mühe möglich ist, die Lage eines 
Geschosses im Körper genau zu erkennen, d 
das Geschoß die Strahlen nicht durchläßt 
daher deutlich in der Aufnahme sichtbar ish i 


Röntgenstrahlen als Heilmittel ’ 
Wie schon gesagt wurde, hatte man; Zi 
nächst noch im vorsichtig tastenden Venni $ 
schon ein Jahr nach ihrer Entdeckung, ra 
Röntgenstrahlen therapeutisch angewandt, AT 
heilende Wirkung war früh erkannt WO 
Heute sind vor allem bei der Behandlung opi: 
ser Geschwülste die Röntgenstrahlen der abe. i% 

rurgie nahezu ebenbürtig. Wo man mit Str zu \G 
len heilen kann, braucht der Chirurg nicht #7 IV E 
schneiden, zumal durch die Strahlentheräßl 2,50 RM 
das Organ unverletzt erhalten bleibt. ve Reltungege 

Strahlen haben hier das Messer völlig "i - 
Ahrgan 


drängt. Auch bei Haut- und Blutgrkrankund 
werden Röntgenstrahlen mit gutem Erfolg 
gewendet, 


Geschwülgterknanküngen 


den Arzt und das technische Personal. Rön 
genstrahlen können Gewebe zerstören. Dass 
gut und richtig, wo sie dazu benutzt wei% nn 
um krankes Gewebe zu zerstören, sch i 
aber, wo sie gesundes, Gewebe treffen, Dest 
sind heute weitgehende Schutzmaßnahl 

durchgeführt, die nicht nur den Patient, son: 
dern auch den Arzt und das technische 
sonal so gründlich vor den Strahlen schütze J 
daß sie keinen Schaden nehmen können, sor 

fältige Dosierung ist bei der Behandlung hêt 

intensive 


licher Weise wie Röntgenstrahblen vergz 
heute auch die Gammastrahlen des Ra win 
zu Heilzwecken verwandt. In diesen beso 
wird das Radium nur in starken Metallfi à i 
mit dem Menschen in Berührung gebracht, tes Pr es Ge 
eben nur jene zu Heilzwecken! verwende M bildete 
Gammastrahlen durchlassen, Strahlen he Kieine 
wenn der Mensch sie bezähmend bewacht 6 
re] Vaule 
„ * . p A 
König Konradin und der Bett” 
Von Heinz Rieder R liiy 
Als der letzte Staufer Konradin über die 7 Fir, BEN, 
pen nach Italien zog, um sich dort sein RE eb i von 
erkämpfen, traf er auf der Heerstraße einen Arar gam kujtu 
Bettler, der auch ihm seinen Hut hinhlelt. Ds E A G 
da gewährte Konradin, wie der Bettler mit mh auli 
Gebärde des Schreckens vor ihm zurückwich. e i teise: 
den Grund seines merkwürdigen Gehaben wer, di 
fragt, erwiderte der Alte: „Herr! Geht nicht # Siesjäl 


ter! Kehret um! Ich habe einen Raben Euch m sten q 
Häupten fliegen sehn! Es ist ein böses Zeichn \ 
Konradin lachte und erwiderte; „Ihr seid WR ur 


ein Wahrsager und seht in die Zukunft? Aber a 


Ihr auch sehen möget, Ihr bringt mich nicht "a F Anteil 

meinem Wege!" } des 
Der alte Bettler aber ließ. nicht ab: „Wohl a “es Os 

ich in Eure Zukunft, Herr!“ sprach er, s 4° Alten 


sage Ich Euch: lasset ab von Eurem Wege 
wenn Ihr weltergeht, so wäre es besser für 
Ihr säßet hier als Bettler an der Straße un 
ritte an Euch vorüber!" : 
Da erwiderte Konradin: „Du irrst, Mann. ® 
als Bettler leben und sterben, das wiegt nicht aai 
der Welt. Wenn ich aber falle, dann wird die 
sagen: ein König Ist uns gestorben." Sprach" 
ritt weiter gen Süden, seinem Schicksal eni77 


den 9. November Te MO THeATER 
. i [Uta-Casino 14,30, 17 u, 19.30 „© 
see™.** Heute 9,30 und 11,9% 
gen 12  Jugendvorstellunge® 
Wiesenzwerge‘, 


Capitol 14.45, 17.15, 19,45 Ef 


Al, ermi 


Verkau 


tag 10.30 Jugendvorstellung « 
weißchen und Rosenrot", 


19,30 „Fl 

Ufa-Rialto 14.30, 17. und 19,30, 18 
unterwegs'‘,** Heute 9.30 und 

morgen und Mittwoch 10 J 

stellungen gran Allerlei‘, 


Europa 14,30, 17, 
Katz!‘ 


Rinderzüchter, 
19,30 D 


sonntags ud sl 
„Blutzeugen',*** Täglich 14.30, 
tag 10 und 12 Märchen `, Det 


g“. 

14.30, 17, 19,30 „Karusstgg 
14.45, 17.15 und 19.45 " 
Vogelöd",r* der 

Mal 15, 17.30. 19.30 „Meine 


Palast 14.30, 
Preis",* 
Adler 17, 19.3 


solort gesucht, 


A 3200 LZ. 
Außendienst 


Ausführliche Bewer- 


A 3208 LZ 


Palladium 15.30, 17. 
tags auch 12 „Liebe 
Roma. 15.30, 17.30, 
auch 11.30 „Schwarz auf 
Wochenschau - Theater (Turm) 
stündlich von 10.bis 20: 1 
2, Biscaya südwärtsi 3, Uf 
4. Sonderdienst, : 5. Die 
Wochenschau, Pi 
Freihaus — Lichtepleihaus 17. man! 
sonntags much 14.30 ° „RO 
Brautfahrt''.** 
17.30,, 20: 


Spinnlinie 
deutschen oder 


Freilhaus — Giorla ba 
auch 15 „Schlußakkord'. 
9.30, 11 u, 13 „Pat und 
blinde Passagiere", 
oörnau 17,15, 19,30, 


Lask 15, 17, 19,30, sonntags 
„Familie. Buchholz''.*** 

Löwenstadt 17. 19.30. sonntd 
„Die beiden Schwestern'" 

Pablanitz — Capitol 17, 


Lentschütz in 


1 Knabenfigur 42 
Die 


solort zu verkaufen. 


In tieler | Trauer: Geschwister, stize Überlassung von Elern gegen eine |11—13 Uhr, Zweigstelle 1, Züchnergasse Eloktro-Motaren f wie 
Schwägerinnen und Schwäger. gewerbliche oder berufliche Gegenleistung | 27, Montag 16—18 Uhr, Mittwoch 12—14 monnetati AEUPPESSSIREBAN tLodzkle remen; ee ERG peer, (aten Bam u DNUUORARE S ch 
Liizmannstadt, Korundstraße 40, fz. B. Dienste). Polnische Erzeuger dürfen |Uhr. Zweigstelle 2, Plellerrasse 1 Towarıystwa Elektryerne Sp. AKC). AlS| nenn "ion, Leipzig W 43, Rul 48704. a" 1210,80; Ver? 
i j & enstag 16—19.: r, Donnersta r t : R ' . s „19. l 
‘Wir erulelten die schmerz- sa rd en een |bis 18 Uhr, Zweigstelle 3. Krefelder Str. |mannstadt GA, fordere ich alle Aktionäre EN Preis 80,—.| auch 14.30 „Andalusische yigoolė Sing; 
Pee es Kap anaes Erzeugern die Genehmigung ertellt, Eler m „Dienelar u „ur T dieser Oriniemi an sie an a Hunden KroBe re nk 1 a Au EU IRKOBETOFSIFLENE N i: Wic 
eißgellebter zwelter i 30— r, Sonnaben — r. |Zloty tautenden en In Reichsmark- 2 ; i ; D i 
p verkaufen. Horst-Wessel-Str, 5 Sellau 20 „Ein schöner TAR““ ns RN 


Tuchingen 19, sonntags pate aat u Y 


und 16.30 „Junge Adler”, 
Wirkheim 14, 16,30 und 19 * 


3569 L 
esucht. 
nudsen, 


*) Jugendliche 
zugelassen 

m __DAFR-ANZE 

Sportamt NSG, „Kraft durdi 
Ab Montag, 6. November 
regelmäßig folgende Kurse 
tür Frauen u. Mädchen: m 
Uhr, großer Sporisual Im 
lonbad, anschließend Schw) 
nerstags 9—-10 Ulir, Er un 
im Städt, Hallenbad, Leitüh 
stiklehrerin — Komissar. N 
Sportamt. Albert-Breye SM ! r 
250-50. Sport- und Ubu i 


Kurt 


Schnellnäher, elektr, 
In Kur- 


Gegen Be- 
Litz- 


r 1. Oktober 1944 in Kratt, 10. 1944 auf den Namen Else Hohm In] seinem L‘chthildervortrag „ins uner-| mannstadt, Buschlinie 143, Übungsubend montags p 

; Leid g Der Vorsitzende des Milch.. Fett- und |Pejagia wird hiermit ungültig. erktärt. |- forschte Tibet, Er berichtet vom Er-|> ‘entascho mit Werkzeuginhait Busch- Städt Hallenbad. Sho ta Werde 

Nach Asa Sn 8 ANEN _Blerwirtschaftsverbandes Wartheland. [Dje Bellelesung dieses  Bezugscheines lebnis dieser ‚viele Monate währenden| nie, Ecke Moltkestr,, verloren, Ehr-| warte: Ubungsabend m Fr i v 
schied meine liebe Frau, t Der Reichsstatihalter Im Anichsnau wird hiermit verboten. Personen, die WAVBERIRLEL A Bere aore, ar "cher Finder wird gebeten, regen Be-| Uhr, Städt, Hallenbad. DAR A d 


gruppe der Frauen: 


Abzuholen 
16 Ichrerin Komissar, t i j 
Frauen und Männer: ' v 
Uhr im Siädt, Hallen j r 
Schwimmeister Morgens 

dung: Sportamt Alberi-B1e$ 


Ka- 


